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Nach der Wahl 


Die Reichstagswahl in Deutſchland hat gezeigt, duß 
die Vereinſamung der Reichsregierung von Papen jo wei 
vorgeſchritten iſt, daß eine Löſung der verworrenen Si⸗ 
tuakion endlich erfolgen muß. 

Wenn die Wahl überhaupt einen Sinn haben ſoll, jo 
müßte das Kabinett Papen jeinen Rücktritt ankündigen. 
Papens Abſicht ging dahin, die ſchwarzbraune Mh; 
von Nationaljozialiiten und Zentruyr im Parlam 
zerſtören. Dies iſt ihm im negativen Sinne gelungen, 
poſitiv aber hat er keine Mehrheit. 

Politiſche Folgerungen können zurzeit au 
ergebnis endgültig nicht gezogen werden, we 
jequengzen, die die Wahl nach ſich ziehen n 
nicht vollkommen überſehen laſſe Zunä 
Reichskanzler, wie üblich, dem Rei 
Ergebnis der Reichstagswahl und die 
Lage Vortrag halten. Darauf wird de 
Parteien erneut vor die Frage ſtellen, 
chen Bedingungen ſie zur Mitarbeit an den Zielen 
Reichsregierung bereit ſind. Beſonders intereſſant wird in 
dieſem Zuſammenhange die Haltung der Nationalſozialiſten 
ſein. Es hat den Anſchein, daß Hitler von ſeiner Forde⸗ 
rung nach ganzer Macht nicht zurücktreten wird. Man } 
den Eindruck, daß ſeine Umgebung ebenſo denkt. Auf der 
anderen Seite iſt die Mehrheit von Nationalſozialiſten und 
Be imsmeuen Reichstag nicht mehr oorhanhen, 
wird daher von jeiten der Regierung verſucht werden, 
Rechtskoalition von Nationalſozialiſten, Deulſchnational 
und Deutſche Volkspartei zu ſchafſen, die aber auf d. 

angewieſen iſt. Vom Zentrum wird erwarter, 
daß es ſeine Id Bereitſchaft, eine Rechtsregierung, an 
der die Nationalſozialiſten an ſichtbarer Stelle teilnehmen, 
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alſo verantwortlich ſein ſollen, zu tolerieren, auch jetzt weis 
ter aufrecht erhalten wird, 

In Kreiſen, die der Regierung naheſtehen, rechner man 
auf eine langſame parlamentarifche Entwicklung, Die R. 
gierung ſich erneut an die Parteien 
wit ihr Sollte man ſich 


den, jo glaubt di 
wäre de verpf 


Für die verſch 
fähren ſollen, dle v 
laſf 


0 

rung Papen ihre 

legen. Wonn man in 

gen die wi ſche 
ta 


0 
die ſehr real 
b finden wird. 


Lohngaub in Amer lla. 
Waſhington, 7, Nopember. Nach einer 
jtif des Allgemeinen G ha undes ſind die Ein 
nahmen der Arbeiterſchaft ſeit 1929 um 25 020 Millionen 
Dollar geſunken. 


Otto Wels (Sozialdemokratiſche 


Partei Deutſchlands) — Ernſt Thälmann (Kommuniſtiſche Partei Deutſchlands) — Untere Reihe von links: 


Reichsminiſter a. D. Dietrich (Dautiche Staatspartei) 


rat Hugenberg (Deutſchnatſongle Voltspartei) — Prälat Leicht (Bayrſſche 


Dr. Brüning (Deutſche Zentrumspartei) — Geheim⸗ 


olks parte) — Rechtsanwalt 


Eduard Dimgeldey (Deutſche Volkspartei), 


Anzeinenpretfe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
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Hoover oder Nooſevelt:? 


Heute Entſcheidung über den neuen Präsidenten von U. S. A. 
Die Wahlkampagne um das Präfibentenamt der Ver⸗ 


einigten Staaten von Nordamerfka iſt beendet. Heute 
werden die Wahlmänner gewählt, die dann den Präſiden⸗ 
ten wählen. Es kandidieren der 15 republikaniſche 
Präſident Hoover, für die Demkraten Roosevelt, der Sons 
verneur des Staates New⸗York, und für die Sozialiſten 
Thomas. 

Wie alles in Amerila, ſo haben auch Wahlen für den 
weniger Eingeweihten viel Aeußerliches an ſich, das die 
mung beinflußt. So wird hervorgehoben, daß 
der Präſidenk Hoover in ſeiner Agitationstournee 8500 
Meilen zurücklegte. Seine Endſtation war St. Paul, von 
wo er ſich geſtern nach Baloalto in Kalifornien begab, um 
dort ſeine Stimme abzugeben und das Wahlergebnis abzu⸗ 
warten. Rooſevelt, ſein hrlicher Gegner, legte 14 000 
Meilen zurück und beendete ſeine Agitation am Sonnabend 
Madiſon Squarre Garden. Noch geſtern abends haben 
ſie auf den Radiowellen ihr „letztes Wort“ verſandt. Die 
Wetten, wer Sieger werden wird, gehen in die hundert Mile 
lionen Dollar, allein in Neutyork ſind Wetten für mindeſtens 
20 Millionen Dollar abgeſchloſſen worden. 5 

Bei der erbiterten Wahlkampagne zwiſchen den beiden 
bürgerlichen Gegnern wird, entſprechend der Einſtellung des 
amerilauſſchen Volkes, auch mit ganz unpolitiſchen Mit⸗ 
teln gekämpft. Roofevelt ließ ſich auf ſeiner Tonne von 
einem der bekannteſten Amevikaner, Will Rogers, beglei⸗ 
ten. Will Rogers hat eine echt amerikaniſche Karriere hin⸗ 
ter ſich: Er war Cowboy, Artift, Filmſchauſpieler, metho⸗ 
diſtiſcher Prediger; schließlich wurde er als täglicher Gloſ⸗ 
jator in den „New Vork⸗Times“ einer der geleſenſten Auto⸗ 
ren Amerikas. Seit Jahren nimmt er in witziger Form 
zu allen amerikaniſchen Tagesfragen Stellung — ohne von 
ihnen eigentlich viel zu verſtehen. Er repräſentierd eben 
die Stimme des berühmten kleines Mannes auf der Straße. 
Jetzt ſoll er nun mit ſeinem Lächeln und mit feinen ara 
alten Cowboy⸗Witzen als Anzeiger für den demolratiſchen 
Kandidaten wirken. Nooſevelt und Hoover ließen au ihr 
Privatleben reſtlos in die Oeffentlichkeit zerren. In allen 
möglichen und unmöglichen Lebenslagen ließen ſie ſich pho⸗ 
tographieven, Für die Preſſephotographen lachen und wei⸗ 
nen fie, Kiffen ſie ihre Frauen, drücken fie fremde kleine 
Kinder an die Bruſt. Rooſevelt tvinkt vor verſammelter 
Preſſe drei Liter Milſch und ißt mehrere Pfund Aepfel 
dazu — eine gefährliche Sache, aber angeblich ein Beweis 
der Vorlieb: für die Produkte der Landwirtſchaft, die Roaſe⸗ 
belt ſpäter als Präſident zu ſtützen verſpricht. Hoover bes 
ſucht Kinderheime, jo etwas macht ſehr populär. Roojevelt 
dachte wieder an die Sportliebe der Amerikaner: unter As 
ſiſtenz der Preſſe nahm er Boxunterricht. Schreibt die des 
molratiiche Preſſe: „Boxmeiſter Tunney für unſeren Kan⸗ 
didaten , antwortet die republikaniſche „Mary Pickford für 
Hooverl!“ Kürzlich teilte das republikaniſche Propaganda⸗ 
büro in Neuyork mit, daß die Mutter mit den meiſten Sins 
dern Amerikas für Hoover jeil Sie hätte fie alle ins Weiße 
Haus geführt, damit fie Hoover die Hand drücken! Schon 
am nächſten ſchrie es von der anderen Seite: „Eine Frau 
läßt ſich von ihrem geliebten Manne ſcheiden, weil er gegen 
Rooſevelt iſt. Liebe für Noofebelt geht über jede Liebel“ 
Aber die Honveriften ſammelten die Unterſchriften ver 


zu, 500 


möglichſt vielen über 100 Jahre alten Bürgern, um die 
Schlagzeile zu haben: „Das ehrenwerte Alter ehrt Hoover!“ 
Die Demokraten appellierten wiederum an die Jugend und 
ließen deshalb für Rooſevelt die Girls aus den Revuen 
der Neuyorker Theater in Badeanzügen aufmarſchieren. 
Und das Geld rollt! 

Aber auch in Amerika iſt ſchwere Wirtſchaft 
fie wird ſich mehr denn je auf die Präſidentſchaftswahlen 
auswirken. Schon lange vor der induſtriellen Kriſe war 
die amerikaniſche Landwirtſchaft in Not geraten. Die Far⸗ 
mer litten unter der Hafjenden Preisſchere zwiſchen Indu⸗ 
ſtrie und Farmproduktion, außerdem unter der abſoluten 
Abhängigkeit vom Bankkapital. Auf ganz natürliche Weiſe 
entſtand ſo eine regelrechte Bauernbewegung, deren Ende 
und Folgen noch gar nicht abzuſehen find. Die Farmer 
weigerten ſich, ihre Produkte in die Städte zu ſenden, ſo⸗ 
lange die niedrigen Preiſe für ſie nur dauernde Verluſte 
gedeuteten. Die Landstraßen, wurden belagert, alle her⸗ 
einkommenden Lebensmittelfuhren beſchlagnahmt. Die Po⸗ 
ligei war machtlos. Die Einſchnürung der Städte wurde 
immer ſtärker, die Preiſe ſtiegen ſprungweiſe. Nach einer 
gewiſſen Zeit ſchloſſen ſich 14 Farmerſtaaten der Boykott⸗ 
bewegung an. 

Schlimmer noch als den Far 
ritaniſchen Arbeitsloſen, die die Zahl von 13 Millionen 
ergeben und die keine ſtaatliche Unterſtützung erhalten. 
Trotzdem lebt noch bei den amerikaniſchen Arbeitern die 
Zuverſicht auf eine beſſere Zeit. Sie halten meiſt ihr Er⸗ 
werbsloſenſchickſal für ein perſönliches Pech, das fie mit 
durchaus friedlichen Hilfsmaßnahme zu beſeitigen verſuchen. 
So entſtand z. B. die Hemdsärmelbörſe von Oklahoma⸗Eitpy. 
Die Arbeitsloſen dieſer Stadt hatten es ſatt, weiter bei 
den privaten Wohltätigkeitsorganiſationen Tag um Tag 
Suppe und Nachtlager zu erbetteln. Sie gründeten e 
Austauſchſtelle der von Erwerbloſen angebotenen Dienſte 
gegen lebensnotwendige Produkte. Erwerbloſe Handwer⸗ 
ler liefern ihre Arbeit gegen entſprechende Naturalien. Aber 
aus dem Schreckensnetz der Kriſe, die man in naiver, pral⸗ 
tiſcher Form zu begaunern verſucht, kann ſich jo doch nur 
eine einzelne Gruppe befreien, worunter andere wieder zu 
leiden haben. Auf dieſer Austauſchbörſe werden die ver⸗ 
mittelten Arbeiten naturgemäß beſonders billig geleijtet. 
Die betroffenen Unternehmer, denen die Aufträge verloren⸗ 
gehen, müſſen deshalb zahlreiche Arbeiter entlaſſen, womit 
der Ring des Elends wieder geſchloſſen iſt. Auch r. 
Jinanzielle Probleme, wie das Schuldenproblem und in 
Curopa eingefroren. Kredite, ſowie Fragen weltpolitiſcher 
Natur, wie die Abrüstung und die Sicherung des Friedens 
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Die demokratiſche U Bahn⸗Reklame 
Publikum ein: 
iſt!“ oder „Nur noch wenige Monate Hooverregierung!“. 
Großes Auſehen erregte es, daß weiße Studenten zum er⸗ 
ſtenmal im Neuyorker Negerviertel Harlem einen großen 
Propagandazug zugunſten des ſozialiſtiſchen ſchwarzen de: 
präſentanten⸗Kandidaten Croßwathe organiſierten. 

Die Hearſt⸗Preſſe wird in Neuyork das Wahlergebnis 
mit verſchiedenfarbigen Scheinwerfern am Nachthimmel 
anzeigen. 

Heute werden in den vereinigten Staaten gewählt: 
der Präſident, der Vizepräſident, die Senatoren in 33 und 
die Abgeordneten in 47 Staaten, ferner die Gouverneure 
in 34 und verſchiedene Beamten in 39 Staaten. Aufer- 
dem findet in 11 Bundesftaaten eine Prohibitionsabſtim⸗ 
mung ſtatt. 

Man vechnet allgemein mit einem großen Sieg Rooſe⸗ 
belt3, weniger wegen ſeiner überzeugenden Argumente als 
wegen Mißſtimmung gegen das bisherige Syſtem. 


Jüdiſcher Sozialiſtenführer geſtorben. 


Ju Neuyork ſtarb der unter dem Parteinamen Lit- 
wal bekannte Genoſſe J. S. Helfond. Litwak gehörte zur 
alten Garde des „Bund“, zu den Pionieren der ſozialiſti⸗ 
ſchen Bewegung ünter den jüdiſchen Arbeitermaſſen Ruß⸗ 
lands und Polens. Er war auch als hervorragender 
Schriftſteller und Redner bekannt und wurde in den Reihen 
der ruſſiſchen Sozialdemokratie ſehr geſchätzt. Er gehörte 
dem Zentralkomikee des „Bund“ an. Bei der Konferenz 
des „Bund“ in Minſt (1919) vertrat Litwa gegenüber der 
Richtung, die ſich den Bolſchewiki anſchließen wollte, die 
ſozialiſtiſchen Grundſätze und kam nach der Spaltung des 
Bund“ (1920) in das Zentralkomitee des „Sozialiſtiſchen 
Bund“, der ſich vom kommuniſtiſchen Bund (Kombund) in 
Rußland getrennt hatte. 1921 wurde Litwak von der 
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Hungerſtreik 


der Warſchauer Kommunalbeamten. 


Die Kommunalbeamten der Hauptſtadt haben ſchon 
wiederholt Proteſtaktionen unternommen, damit ihnen das 
Gehalt pünktlicher ausgezahlt werde. Bekanntlich ift der 
Warſchauer Magistrat mit der Auszahlung der Gehälter 
an jeine Angeſtellten mit vielen Wochen im Rückſtande. 
Mehrere Proteſtſtreits haben nur eine vorübergehende Wir- 
kung und Beſſerung in dieſer Hinſicht gezeitigt. 

Da der Magiſtrat noch mit dem ganzen Oktobergehalt 
im Rückſtande iſt, haben die Angeſtellten in voriger Woche 
beſchloſſen, zum Zeichen des Proteſtes am Sonnabend nach 
Büroſchluß bis zum Abend in den Büros zu verbleiben. 
Da mit den Magiſtratsvertretern keine Einigung erziet 
werden konnte, wurde dieſe Demonſtration durchgeführt, 
Gleichzeitig wurde beſchloſſen, am Montag ebenfalls nach 
Büroſchluß in den Büros zu verbleiben, und falls die For⸗ 
derungen nicht berückſichtigt würden, auch die Nacht üb 
ohne Nahrung in den Büros zu bleiben und jo einen r 
rechten Hungerſtreik durchzuführen. Die Verhan 
lungen der Zwiſchenverbandskommiſſion der Angeſtelle 


mit den Magiſtratsvertretern wurden fortgeſetzt. Ge 
abend hat der Stadtpräfident erklären laſſen, daß den W 
geſtellten vom 8. bis 25. November das Oltobergehalt, v 
8. bis 15. November die erſte Hälfte des Novemberge 
und vom 25. November bis 5. Dezember die zweite Häcfle 
des Novembergehalts ausgezahlt werden würde. Außer 
dem wolle der Magiſtrat noch 150 000 Zloty für Vorſchlt 
zur Verfügung ſtellen. (Die Angeſtellten verlangen 
das 13. Monatsgehalt aus dem Jahre 1930.) N 
Auf dieſe Erklärung hin haben die Angeſtellten 

ſchloſſen, ihren Hungerproteſtſtreik am heutigen Dier 

um 6 Uhr früh bis zum 15. November abzubrechen. Die 
ganze Nacht hindurch verblieben ſie in den Büros, ohne 
Nahrung zu ſich zu nehmen. Nur die ſchwächeren Frauen 
und Kranke wurden von der Teilnahme am Streik befre 
Sollten bis zum 15. November die Forderungen der An⸗ 
geſtellten nicht berückſichtigt werden, jo wollen fie erneut in, 
den Streik treten. 


Warſchauer Kommunſſten uneinig. 


Im Zusammenhang mit dem 15. Jahrestag der vol⸗ 
ſchewiſtiſchen Revolution wurden in Warſchau von den 
Kommuniſten Verſuche gemacht, in verſchiedenen Stadt: 
teilen Umzüge zu veranſtalten. Die Polizei, die in ver: 
ſtärkter Alarmbereitſchaft war, vereitelte jeden ſolchen Vor; 
ſuch. In der Wolſka⸗Straße verſammelten ſich in Sen 
Abendstunden einige Hundert Perſonen, an die der kommn⸗ 
niſtiſche Abg. Roſenberg eine Rede hielt. Er wurde jedoch 
von Oppoſitioniſt ungern Trotzlis, am Weiterreden 
verhindert und Flich tällich angegriffen. Abg. Rosen 
berg erlitt dabei jo ſtarke Verletzungen, daß er mit dem 
Rettungswagen nach ſeiner Wohnung gebracht werden 
mußte. Den Zwiſchenfall liquidierte die Wolizei, die 15 
Perſonen verhaftete. 


Konfiszierte Todesanzeigen. 


Das Regierungskommiſſarjat von Warſchau hat die 
geſtrige Ausgabe der „Gazeta Warszawſka“ und die T 
desanzeigen mit der Bekanntmachung von dem Trau 
gottesdienſt für den im vorigen Jahre während der S 
dentenunruhen in Wilna ums Leben gekommenen Studef 
ten Waclawſki beſchlagnahmt. Die Todesanzeigen, die für 
die Straßenbekanntmachung beſtimmt waren, waren vom 
Hauptkomitee der Akademie herausgegeben worden. 


Noraliſche Abrüſtung? 
Der erſte Prozeß in 9 5 wegen einer pazifiſtiſchen 


Der Staatsanwalt des Lodzer Bezirksgerichts 8 
Mitglied der Ps, Gen. Joſef Loos, für eine pa che 
Rede, die dieſer im Mai während einer Verſammlung im 
Saale des Lodzer Stadtrats auf das Thema des Friedens 
und der Abrüſtung gehalten hat, unter Anklage gestellt. Es 
iſt dies der erſte Fall in Polen, daß ein Menſch dafür, weil 
er zum Widerſtand gegen den Krieg aufgerufen hat, zur 
ſtrafgeſetzlichen Verantwortung gezogen wird, und zwar auf 
Grund des Art. 154 des neuen Skrafgeſetzbuches, der da 
lantet:, „Wer öffentlich zu einem Verbrechen aufruft oder 
es beſchönigt .. . 

Dieſer vielſagende Prozeß wird zweifellos nicht nur 
in Polen, ſondern auch im Auslande ein lautes Echo fin⸗ 
den angeſichts des erſt vor nicht langer Zeit von Außen⸗ 
miniſter Zaleſti im Völkerbund eingebrachten Antrages auf 
moraliſche Abrüſtung der Völker. Der Prozeß ſoll Ende 
November vor dem Lodzer Bezirksgericht stattfinden. 


Nuntius Marmagai bei Bed. 
Der neue Außenminiſter Beck hatte am Montag den 
päpſtlichen Runtius Erzbiſchof Maracaggi zu einer Audienz 
empfangen. \ 


Wahlproteſte. 

Das Oberſte Gericht hat in ſeiner Sitzung am geſtyi⸗ 
gen Montag fünf Wahlproteſte aus den Kreiſen Zloezow, 
Zborow, Kamionka Strumilowa behandelt und beſchloſſen, 
in dieſer Angelegenheit einige Anordnungen zu erlaſſen, 


Jüdiſche Emigranten nach Paläſtina. 


Geſtern haben ſich von Warſchau aus 80 jſldiſche Emi⸗ 
e nach Paläſtina begeben, wo ſie ſich anſiedeln 
wollen. 


Zum Gedächtnis an Thomas. 


Der Direktor des Internationalen Arbeitsamtes, der 
Engländer Butler, ift in Warſchau eingetroffen, und 
es findet in dieſem Zuſammenhang eine Trauerkundgebung 
für Albert Thomas und Franciszek So kal ſtatt. 

Da in das Komitee für die Gedächtnisſeier die Ver⸗ 
treter der Arbeitergewerkſchaften nicht geladen wurden, er⸗ 
griff im Robotnik“ der Generalſekretär der Zentralen Ge⸗ 
werkſchaftskommiſſton, Abg. Zulawſki, das Wort, um 
wenigſtens auf dem Wege der eigenen Preſſe die heißen 
Gefühle nochmals zum Ausdruck zu bringen, mit denen die 
Arbeiterklaſſe Polens an diejenigen denkt, die ihr ganzes 


Leben der Arbeit für den kulturellen und wirtſchaftlichen 
Aufſtieg der Arbeiterklaſſe gewirkt haben. 8 5 

N er wurde am Montag von Miniſterpräſident 
Pryſtor empfangen, mit dem er eine kurze Unterredung 
hatte. 


um die Kohlenmagiſtrale. 
Die polniſch⸗franzöſiſchen Verhandlungen wieedr 
abgebrochen. 


ie Verhandlungen zwiſchen den Delegierten des 
öſiſchen Konſortiums für den Bau der Eisenbahn inie 
Di efehleften dingen und den Vertretern des polniſchen 
Verkehrsminiſteriums über die Art der Inbetriebnahme 
am 1. Januar 1933 find vorläufig ohne Ergebnis abge⸗ 
brochen. Die polniſchen Vertreter blieben auf der For ze⸗ 
rung beſtehen, daß die Geſellſchaft für 100 Millionen Frank 
einen Wagenpark von Polen kaufen ſolle. Die Geſellſchaft 
aber will nur für 75 Millionen Frank Material kaufen, den 
Reſt aber pachten. Die Entſcheidung iſt nun der am 17. 
November in Paris ſtattfindenden Auſſichtsratsſitzung der 
Geſellſchaft überlaſſen. 


Zu den 10 Jahren Herrſchaft 
des Jaſchismus. 

Aus Junsbruck erhalten wir eine Korreſpondenz, 
welcher ausgeführt iſt. Süd⸗Tirol ſtand abſeits von d 
Jahrzehntfeſer. .. Es war eine Vermeſſenheit des Boze⸗ 
ner Präfekten, in ſeiner Gedächtnisrede den Faſchismus als 
Vollwerk der Gerechtigkeit und des Schutzes der Volks⸗ 
rechte zu bezeichnen. Es iſt nicht Schutz der Volksrechte, 
wenn die deutſche Mutterſprache in Schule und amtlichen 
Verkehr ausgeſchloſſen iſt; bei allen Aufſchriften, ſelbſt auf 
den Grabſteinen ... Es iſt nicht Schutz der Volksrechte, 
wenn die Freiheit der Perſon und des Eigentums mit 
Füßen getreten, das Briefgeheimmis nicht gewahrt ift . u. 
Es iſt nicht Schutz der Volksrechte, wenn die freie Mei⸗ 
äußerung unterſagt, die Preſſe geknebelt, die Vereins⸗ 
tätigkeit gelähmt iſt ... Es iſt nicht Schutz der Volle» 
rechte, wenn die deutſche Mutterſprache ſelbſt im Haus ver⸗ 
folgt, das Kind jeinen Eltern entfremdet und der deutſchen 
Kultur gewaltſam entwöhnt wird ... Es iſt nicht Schuß 
r Volksrechte, wenn Ueberlieferungen mißachtet und dle 
iligſten Gefühle des Volles verleßt werden ... Süd⸗ 
Tirol hat die Zehnjahrfeier der Knechtſchaft mit tiefem 
Groll über ſich ergehen laſſen müſſen. Die ſaſchiſtiſche Bi⸗ 
lang erhält hier einen dunklen Fleck, der kein Ehrenpunkt ist 
im Werke eines Jahrzehnts. 

Bekanntlich haben an der faſchiſtiſchen Zehnjahresfeier 
in Bozen auch gegen 30 Nationalſozialiſten in Parade⸗ 
Ben teilgenommen, die dem italieniſchen Faſchismus 

uldigten. 

Aus Anlaß der 10-Jahresfeier der faſchiſtiſchen Herd 
ſchaft in Italien ſoll eine Amneſtie erlaſſen werden, die 
aber nur gewiſſe politiſche Gefangene und gegen Lötauſen 
andere Verurteilte umfaſſen wird. 


15 Jahre Sowietrepublit. 


Moskau, 7. November, Aus Anlaß des 15jährle 
gen Beſtehens der Sowjetrepublit fand in Moskau eine 
Parade ſämtlicher Truppenteile der Moskauer Garnifon, 
der Truppen der GPU und der Arbeiterbatafllone ſtatt. 
Kalinin und Woroſchilow hielten Anſprachen. 

Die Feierlichkeiten wurden in ganz Rußland mit gro⸗ 
ßem Pomp begangen. 


Terror ohne Ende. 

Düffeldorf, 7. November. Zwiſchen National 
ſozialiſten und Kommuniſten kam es in der vergangenen 
Nacht in Altenvörde bei Schwelm zu Zuſammenſtößen, in 
deren Verlauf mehrere Schülſſe abgegeben wurden. Zwei 
Kommuniſten und ein SS⸗Mann erhielten lebensgefähr⸗ 
liche Verletzungen und mußten ins Krankenhaus gebzacht 
werden. Vier Kommuniſten wurden feſtgenommen. 

Chemnitz, 7. November. Sechs Nationalſoziali⸗ 
ſten wurden heute früh auf ihrem Heimweg von etwa 50 
bis 60 politiſchen Gegnern überfallen. Ein National⸗ 
ſozialiſt wurde durch mehrere Meſſerſtiche fo ſchwer verletzt, 
daß er im Laufe des Tages im Krankenhauſe ſtarb. Der 
Polizei iſt es nicht gelungen, die Täter ſeſtzunehmen. 
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Aus Welt und Leben. 


Die Nazi⸗Kozi uneinig. 
Vom Berliner Straßenbahnerſtreik. 


Berlin, 7, November. Zwiſchen dem kommun 
ſchen und dem nakionalſozialiſtiſchen Flügel der Verkehrs 
ſtreikleitung iſt ein Konflikt ausgebrochen, jo daß der voll⸗ 
ſtändige Zuſammenbruch des Streils nahe bevorſteht. 1 

In der Nacht zu Montag iſt wieder eine ganze Reihe 
von Sabotageakſen verübt worden. Es wurden Hinder⸗ 
niſſe über die Schienen gelegt und in Tempelhof wurde eine 
Transformatorenjänle in Brand geſteckt. Der Notperkehr 
auf den Berliner Verkehrsmitteln wurde bei Tagesanbruch 
in verſtärktem Umfang aufgenommen. 


reitenden haben zur Verhinderung der Ausfahrt der 
enbahnwagen die Geleiſe mit Brettern und Steinen 
verrammelt. 


Nach dem Spinnerſtreik in Lancaſhire. 

London, 7. November. Nach Beendigung des 
Spinnerſtreiks wurde am Montag in faſt allen Spinnereien 
von Laneaſhire zu den neuen um 14 Prozent gekürzten 
Lohnſätzen die Arbeit wieder aufgenommen. Verſuche von 
kpoſten, die Spinner von der Arbeit abzuhalten, blie⸗ 
ten erfolglos. ele Betriebe, die ſchon lange wegen der 
ſchlechten Wirtſchaftslage ſtilliegen, bleiben auch weiterhin 
geſchloſſen. 


Wieder Waſſenlager an der holländiſchen Grenze. 

In dem holländiſchen Grenzörtchen Vaals, einem be⸗ 
kannten Schmugglerneſt, wurde ein umfangreiches Waffen⸗ 
lager entdeckt. Vermutlich handelt es ſich um Schmuggel⸗ 
gut. Es wurden 57 Revolver und rund 2000 Patronen 
gefunden, die vor der Polizei beſchlagnahmt wurden. 


Zirkus Gleich in Trieſt zerſtört. 

„„Wie die Direklion des Zirkus Gleich meldet, iſt ihr 
Nileſenzirkuszelt in Trieſt durch eine beſonders heftige Bora 
in der Nacht zerſtört worden. Die Bora, die eine Stärke 
von 10 bis 15 Sekunden metern hatte, richtete großen Scha⸗ 
eee 


Die blutige Internationale. 


Daß es jo etwas wirklich gibt, davon wird ſich jeder 
überzeugen, der ein paar Stunden ſeiner freien Zeit einer 
auſmerkſamen Dorchſicht des 80 Seiten ſtarken Büchleins 
von Otto Lehmann⸗Rußbüldt widmet, das von 
dieſer ſonderbaren, den meiſten Menſchen noch vollkommen 
unbekaunten kulturſtsrenden Organiſation handelt. Der 
volle Titel des im Fackelreiter⸗Verlag in Hamburg ⸗Berger⸗ 
dorf erſchienenen Büchleins lautet: Die blutige In⸗ 
tetnationale der Rüſtungsinduſtrie, und 
und der Preis dafür beträgt die kleine Summe von nur 
1.50 Mark. 

Wegen der Wichtigleit der in dem Buche enthaltenen 
Enthüllungen müßte es in Millionen Exemplaren verbrei⸗ 
tet werden. Bisher iſt es auch noch in Amerika, Spanien, 
Schweden, Belgien, Frankreich und Holland erſchien en. 
Ueberſetzungen ins Däniſche, Tſchechiſche, Bulgariſche, Une 
gariſche, Polniſche, Rumäniſche, Ruſſiſche und Chineſiſche 
find bereits in Ausſſcht genommen. Wenn das Buch übers 
haupt jedem Menſchen dringend zu empfehlen ii, ſo möchte 
ich doch noch ganz beoſnders betonen, daß es heute feinen 
Journaliſten, leinen Abgeordneten, keinen Diplomaten, kei⸗ 
nen Lehrer leinen Schüler und keinen Studenten geben 
dürfte, die das Buch nicht ſtudiert hätten. 

Die Geſchichtslehrer aller Gymnaſien ſollten das Werk⸗ 
chen den Schülern der höheren Klaſſen als Quellenſchrift 
für Au und Referate in die Hand geben. Wenn Leh⸗ 
mann⸗Rußbüldts Schrift den Charakter der ſchulüblichen 
ſogenannten Sammlungen von Zuellenſchriften auch nich! 
trägt und dieſer Zweck vom Verfaſſer wohl auch nicht vor⸗ 
ausgeſehen war, jo lann es doch ſehr gut als beſondecs 
wichtges Werk in die Reihe dieſer Lehrmittel eingefügt 
werden, weil darin ein unſchätzbares dokumentariſche beſeg⸗ 


den an den Zirkusbauten an. Menſchenleben find jedoch 
nicht zu beklagen. 


Wirbelſtürme in Kolumbien. 


In dem mittelamerjtaniichen Staat Kolumbien haben 
Wirbelſtürme großen Schaden angerichtet. Einzelheiten 
liegen nicht vor, da die telegraphiſche und telephoniſche Ver⸗ 
bindung im Unwettergebiet unterbrochen it, 


Gronau vor Beendigung feines Weltfluges. 


Der Weltflieger Gronau hat um 13 Uhr Genua er⸗ 
reicht und iſt dort gelandet. Das Wetter über den Alpen 
ift ſehr ſchelcht, fo daß Gronau ſich entſchloſſen hat, Montag 
in Genua zu bleiben. Sein Weiterflug nach Deutſchland 
über die Alpen iſt eheſtens am Dienstagmorgen zu er⸗ 


warten. 
Ohne Arbeit — keine Kinder! 


Int mexikaniſchen Staate Vera Cruz hat man ſich als 
Abwehrmaßnahme gegen die Arbeitslosigkeit zur Einfüh⸗ 
rung mehrerer ſenſalioneller Geſetze entſchloſſen: Eugeniſch 
defekten und wirtſchaftlich verelendeten Menſchen ſoll, nach 
einer Meldung der „Voſſ. Zeitg.“, die Fortpflanzung unter⸗ 
ſagt werden. Die ſoziale Indilation für freiwillige Un⸗ 
terbrehung der Schwangerſchaft ſoll anerlannt werde 
Eine ſtaatliche Kommiſſion wird eingeſetzt, deren Entſche 
jede Familie, die Nachkommenſchaft wünſcht, anrufen muß: 
Die Kommiſſion entſcheidet nach Prüfung der eugeniſchen 
und wirtſchaftlichen Vorbedingungen der Familie. 


Ein Kanal zwischen Dftfee umd Weißem Meer. 


Der Bau des 226 Kilometer langen Kanals von d. 


Oſtſee zum Weißen Meer ift nach einjähriger Arbeit fertig⸗ 
geſtellt. Der Kanal dient zum Transport von Holz, Apatit 
und der Petſcherſker Kohle nach den Induſtriezenkren. 


Lepraktante flüchten, um nicht zu verhungern. 

Es find abermals 44 Leprakranke aus dem Lepralager 
in Tichileſti (Rumänien) entwichen, da im Lepralager die 
Lebensmittel ausgegangen find und die Kranken ſeit icht 
Tagen ohne Nahrung waren. 

Die Leprakranken traten einen Marſch in die nahen 
Ortſchaften an, um ſich Lebensmittel zu verſchaffen. Der 
Bevölkerung bemächtigte ſich eine furchtbare Panik. Die 
Kranken wurden ergriffen und werden ins Lager zurück⸗ 
gebracht, wohin genligend Lebensmittel gebracht worden 


ſind. 
Liebe und Starkſtrom. 


In einem floweniſchen Dorf umſpannte ein Bauern⸗ 
knecht das Fenſter feiner Verlobten, die er vor nächtlichen 
Konkurrenten jchügen wollte, mit Draht, den er jede Nacht 
an die Ueberlandleitung anſchloß. Das erſte Opfer wurde 
freilich nicht ein Rivale, ſondern ein Schwein, das ſich in 
der Leitung verfangen hatte, und ein Schlächter, der es los⸗ 
löſen wollte. 


Politiker erſchießt ſeine Frau und den Nebenbuhler. 
Der der bulgari Agrarpartei angehörende Politi⸗ 
ler Genom erblickle, Big das Sofioter Parkeilokal verließ, 
auf der Straße ſeine Frau an der Seite ihres Geliebten. 
Vom Zorn übermannt, zog der eiferfüchtige Gatte ſeinen 
Revolver und ſchoß feine Frau und ſeinen Rivalen nieder 
Genow wurde verhaftet. 


Gangſters erfinden: Kugelſichere Autoreifen. 

Die größte Sorge der Gangſters in Chikago iſt ihre 
lörperliche Sicherheit. Sie tragen ſchon jeit langem kugel⸗ 
ſichere Kleidung und fahren Autos mit ar tten und 
Iplitterfreien Glasſcheiben. Einer Gefahr war jedoch der 


tes Material enthalten iſt. Warum ſollte denn nicht ein 
Buch in die Schule eingeführt werden, das die Wahrheit 
darüber enthüllt, was hinter den Kuliſſen der Weltgeſchichte 
(beſonders der Weltgeſchichte, die allenthalben in den Schu⸗ 
len gelehrt wird), geſchieht. Vor mir liegt ein Buch von 
Dr. Walther Schwahn (nach der Schreibung des Namens 
ſcheint er nichts mit dem Vogel gleichlautenden Namens 
zu tun zu haben), betitelt „Deulſche Aufſätze über den Welt⸗ 
lrieg“. Das Buch iſt für Lehrer zu ihren Präparationen 
für den Aufſatzunterricht beſtimmt. Unter Nr. 26 (und ge⸗ 
rade bei dieſer Nummer fällt es ſo beſonders auf, daß der 
Herr Doktor doch einen Vogel haben muß) wird ein 
Thema bearbeitet, das den Zweck hat, zu beweiſen, wieviel 
gutes der Krieg in körperlicher Beziehung, auf wirtſchaft⸗ 
lichem, geiſtigem, politiſchem und ſiitlichem Gebiet bewirkt. 
Hat der Lehrer nach den gegebenen Anweſſungen die Klaſſe 
bearbeitet, ſo iſt dann die natürliche Folge, daß die Schüler 
ſich gegenſeitig in Geſchichtslügen, im Verdrehen der Tat⸗ 
lachen und im Schildern der in ihnen geweckten Wahn: 
vorſtellungen zu überbieten ſuchen werden. Wie ganz an⸗ 
ders 4. B. wäre es aber, wenn der Lehrer die Schüler ver⸗ 
2 8 würde, an Hand der in Rußbüldts Schrift ange 
führten Tatſachen einen ſachlichen Aufſatz über das Thema 
„Krieg und Geſchäft“ zu ſchreiben! In dem Büchlein tft 
eine Fülle von Material für eine Menge von Themen vor⸗ 
handen. Es lieg nur an der et des Lehrers, 
die Themen zu formulieren. Die Schüler werden dann mit 
Leichtigkeit das den einzelnen Themen entſprechende Ma⸗ 
terial aus dem Büchlein herausfinden. Voraussetzung 
wäre, daß ihnen freies Denken gewährt werde. — aber lei⸗ 


Gangſter im Auto ſtets ausgeſetzt. Poliziſten, die ihn auf 
Motorrädern verfolgten, konnten Löcher in die Autoreifen 
ſchießen und ihn dadurch kampfunfähig machen. Nach lan. 
gen Bemühungen iſt es jetzt dem Gangſter⸗Ingenieur ger 
lungen, einen Autoreifen zu ſchafſen, der völlig kugelſicher 
iſt, ohne daß die Elaſtizität des Reifens darunter leiden 
In die Gummiſchicht des Reiſens iſt ein dichtes Drahtge⸗ 
webe eingelaſſen, das außerordentlich biegſam iſt, aber das 
Eindringen jedes Fremdkörpers, Nagel oder Kugel, verhin⸗ 
dert. Damit haben die Gangſter der Technik einen guten 
Dienſt erwieſen. 


163 Millionen Einwohner in Rußland. 

Die Sowjetunion zählt gegenwärtig nach offiziellen 
Angaben 163 Millionen Einwohner. Die Bevölkerungs⸗ 
zahl der Sowjetunion iſt in ſtändigem Steigen begriffen. 
Im Jahre 1897 zählte bas Land 106 Millionen Einwoh⸗ 
ner, im Jahre 1914 139, im Jahre 1928 150 und im Jahre 
1931 bereits 160 Millionen Einwohner. 


Einen Bahnknotenpunkt überfallen. 

Chineſiſche Banditen haben in der Südmandſchurel 
einen Bahnknotenpunkt überfallen und dabei 6 Beamten 
getötet. Sie wollten einen Güterzug ausplündern, doch 
gelang es dem Lokomotivführer, durch beſchleunigte Fahrt 
mit dem Zuge zu entkommen. Die Bahnhofsgebäude miır 
den niedergebrannt. 


Strauße vernichteten Ernte. 


In Auſtralien find ganze Kornfelder von Straußen 
verwülſtet worden. Es handel ſich um Emu, eine befonbere 
Straußenart, die in großen Scharen von faſt 20 000 Tier 
ren in die Kornfelder eingedrungen find und die Ern, 
niedertrampeln. Jetzt iſt auſtraliſches Militär unterwegt 
die Emus abzuſchſeßen. 


Revolte im Zuchthaus. 

In Kanada iſt in einem Zuchthaus eine Revolte aus⸗ 
gebrochen. 5 Inſaſſen fielen mit Meffern und Keulen über 
ihre Wächter her und ſteckten dann die Schneiderei des 
Zuchthauſes in Brand. Bei einem Fluchtverſuch wurden 
die Gefangenen feſtgenommen und in ihre Zellen zurie 
gebracht. 


Die Halbmeterbananen. 

Indiſchen Bananenzüchtern iſt es gelungen, Bananen 
wachſen zu laſſen, die 40 bis 50 Zentimeter lang werden. 
Bekanntlich gibt es an 100 verſchiedene Sorten von Bang⸗ 
nen. Durch Zuchtwahl und Kreuzung der größten Exem⸗ 
plare einer Ark mit den größten einer anderen konnten dieſe 
ſtaunenswerten Züchtungserfolge herbeigeführt werden. 
Der Geſchmack der neuen Rieſenbanane foll- ebenso gut wie 
der der gewöhnlichen Banane fein. Sie hat das veipe': 
table Getvicht von einem Kilogramm. 
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Ab Gefchäftsftelle 80 Groſchen, mit a 
Zuſtellung ins Haus (Donnerstag mor⸗ er 
| gens) 50 Groſchen das Exemplar. 
1 Beſtellungen nimmt entgegen der 
Buch- und Zeitſchriftenvertrieb „Boltspreife", 
| Hear 100, Zelephon 18800. | 
1 — 


Die Rußbüldſche Schrift behandelt in acht Kapiteln 
und einigen Anhängen: 1) in kurzem Abriß die Entwich 
lung des Kriegshandwerks von ſeinen Anfängen bis zur 
heutigen Zeit, 2) die internationale Verflechtung der Rü⸗ 
ſtungsinduſtrie der verſchiedenen Länder vor, während und 
nach dem Weltkriege, 3) die Internationale des Berufs 
militärs, 4) die Idde (oder richtiger das Nichtstun) des 
Völkerbundes, 5) die Urſache des ſchlechten Gedächtniſſes 
der Völler und 6) die Frage der Abhilſe. Die vielen ein⸗ 
gefügten dokumentariſchen Belege erhöhen, wie bereits an⸗ 
gedeutet, den Wert der Ausführungen der recht bedeutend. 
Gleichſam als Motto dienen Zitate von dem Vater des mo⸗ 
dernen Völkerrechts, Lugo Grotins (1583—1645), wonach 
ſchon der Gotenkönig Amalafwintha den Ausſpruch tat, daß 
derjenige auf der Seite des Feindes ftehe, der dem Feinde 
zum Kriege nötige Dinge liefere. Der ausführliche Liter 
raturnachpeis am Ende des Werkes iſt eine willlommene 
Beigabe für diejenigen Leſer, die ein gründlicheres Studium 
zu betreiben beabſichtigen. 

Dem Buche find zwei Tafeln mit Bildniſſen beigege · 
ben. Die eine zeigt die beiden Ermordeten, und zwar ben 
bekannten Dr. Karl Liebknecht, der im April 1913 im deut⸗ 
ſchen Reichstage den erſten großen Vorſtoß gegen die Nils 
ſtungsinduſtrie unternahm, und den Abgeordneten Matthias 
Erzberger, der ſich hierin Dr. Liebknechk angeſchloſſen Hatte. 
Auf der anderen Seite der Tafel findet man die beiden Al. 
jreds: den größten deutſchen Nüftungsinduftriellen, der die 
Staaten mit feinen Erzeugniſſen belieferte, Alfred Krupp, 
der zugleich auch Offizier der franzöſiſchen Ehrenlegion 
war, und Alfred Nobel, den Stifter des Weltfriedenspreiſes, 


der gibt es in unſerem gerühmten hochziviliſterten Zeitalter 
für Mittel- und Elementarſchulen noch keine Autonomie. 
Wie lauge noch wird es dauern, bis die Völker jo weit 
gereift ſein werden, daß fie es wagen werden, auch fir 
dieſe Lehranſtalten Autonomie zu fordern? 


den ſich bis heute noch lein einziger Vorgeſchlagener wirt 

lich ehrlich verdient hat. Zum Schluß möchte ich jede; 

mann zurufen: Nimm, lies und denke. S. Hahn. 
NE. Das Werk wird von der „Volkspreſſe gern be 


ſorgt; es befindet ſich auch in der Bücherei des „Korkſchri:!“ 
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Zagesnenigteiten. 


die Arbeiterichait muß den Abwehrlamp 
aufnehmen. 
Vor einer neuen Lohn reduzierung? 

Nach der Gehaltskürzung in der Firma Adolf Horat 
und nach der erfolgten Kündigung der Arbeiter bei „Scheib- 
ler und Grohmann“ find in den Arbeiterverbänden Be⸗ 
fürchtungen aufgetreten, daß Lodz vor neuen allgemeinen 
Lohnherabſetzungen ſteht. Vor allem find es die kleinen 
und mittleren Unternehmen, die ununterbrochen auf eigene 
Fauſt Lohnkürzungen vornehmen. Hinſichtlich der Lage 
bei „Scheibler und Grohmann“ ſieht man noch nicht Eier, 
da in der Firma ſelber leine klaren Auskünfte gegeben 
werden. D irma ſtellt zwar in Abrede, daß ſie einige 
Abteilungen ſchließen wolle, dagegen wird beſtätigt, daß die 
Löhne herabgeſetzt werden ſollen. 

Im Zusammenhang mit dieſer neuen großzügigen Al⸗ 
tion der Unternehmer haben die Arbeiterverbände für die 
nächſten Tage Verſammlungen einberufen, um zu der Lage 
Stellung zu nehmen. Es it klar, daß der einzig mögliche 
Weg zur Normierung der Lohnverhältniſſe in der Textil⸗ 
induſtrie der Abſchluß eines Sammelvertrages ſſt. 
Es iſt darum anzunehmen, daß dieſe Frage die Arbelter⸗ 
verſammlungen in den Verbänden am meilten beſchäftigen 
wird. 


Die Notlage der Hauswächter. 


Vor dem Kampf um einen neuen Sammelvertrag. 


Da am 31. Dezember der zwiſchen den Hausbeſitzern 
und din Hauswächtern abgeſchloſſene Sammelvertrag er⸗ 
liſcht, hat der Klaſſenverband der Hauswächter und Hal 
bedienſteten Schritte eingeleitet, um eine Aenderung 
Lage der Hauswächter herbeizuführen. Iſt doch der Has 
wächter der am ſchlechteſten bezahlte und am meiſten 
genutzte Arbeiter in Lodz. Davon zeugt die Verdienſtſtala, 
laut der 40 Prozent der Hauswächter 5 bis 7 Zloty wö⸗ 
chentlich verdienen, 40 Prozent 7 bis 10 Zloty, 15 Prozent 
10 bis 25 Zloty und nur 5 Prozent mehr als 25 3. 
pro Woche. Ein großer Teil der Hauswächte ä 
haupt keinen Lohn, ſondern hält das Haus als Gegen. 
fun für die Wohnung in Ordnung, die ſich auch noch 
im Keller befindet. Für dieſe Entlohnung muß der Ha 
beſttzer Tag und Nacht auf dem Poſten ſein. Es iſt 
möglich, die Arbeit des Hauswächters in einen Sſtündigen 
Zeitraum zuſammenzuzwängen, doch würde es bei etwas 
gutem Willen der Hausbeſitzer und Mieter möglich ſein, 
dieſe Arbeiten im Rahmen ſtreng umgrenzter Stunden zu 
halten. Dagegen muß nach Anſicht des Verbandes eine 
grundlegende Aenderung der Löhne vorgenommen werden. 
Der Hauswächterverband wird deshalb bei den Verhand⸗ 
lungen um den neuen Sammelvpertrag mehrere Forderun⸗ 
gen aufſtellen, die den Uebelſtänden abhelfen jollen, Und 
zwar verlangt er Urlaube, Ausfolgung von Abrechnung⸗⸗ 
büchern, Gmonatige Kündigung, Aufhebung der individuel⸗ 
len Verträge und Einführung eines allgemeinen Vertrages. 


Die Meifter proteitieren gegen die Beſchüftigung von Aus: 
ländern. 


In der letzten Sitzung des Fabrikmeiſterverbandes 
wurde neben laufenden Angelegenheiten vor allem die Ur⸗ 
ſache der zunehmenden Arbeitsloſigkeit unter den Meiſtern 
beſprochen. Die Verſammelten ſtellten ſeſt, daß viele Un⸗ 
ternehmen ausländiſche Meiſter beſchäftigen, wodurch den 
hieſigen Meiſtern das Brot fortgenommen werde. Es wurde 
beſchloſſen, ſich an alle maßgebenden Organe mit einem 
znergiſchen Proteſt gegen die Beſchäftigung von Auslän- 
dern zu wenden. (p) 


‚Familienroman von Johannes Lüther. 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale). 


139 
„Nelly hatte ſich doch nicht direkt an Bruno gewandt, 
ſondern hatte an Elfe Klüger geſchrieben. Die ſollte, weil 
fie ſich einmal als Mittlerin angeboten, jortan auch weiter⸗ 
ſorgen; denn jo viel Macht über Bruno traute fie ſich doch 
nicht zu, daß ſie glaubte, er werde ſie auf ihr erſtes Wort 
hin wieder in Gnaden aufnehmen. Nein, fie erinnerte ſich 
Roc recht lebhaft, wie unnachgiebig und beinahe hart er 
damals geweſen, als zwiſchen ihnen die Uneinigkeit wegen 
des Medaillons geherrſcht hatte. Und da hatte er einen 
Brief von ihr ungeleſen verbrannt. Wie leicht könnte er 
es auch jetzt tun, wenn er ſich auch noch ſo glühend nach 
ihr ſehnte! Das an Elſe Klüger gerichtete Schreiben aber 
würde er nicht vernichten dürfen. 


Die kleine Elſe hielt ſchon bald die Antwort Nellys in, 
Händen. Sie hatte den Brief mit beſorgter Ungeduld er⸗ 
wartet, weil fie dem Freunde ſchnell, ſchnell helfen wollte. 
Jetzt aber, da er eingetroffen, wünſchte ſie, ſeine Ankunft 
hätte ſich noch verzögert; denn ſie wußte, daß ſie Bruno 
endgültig verlor, wenn er den Brief las. 

Wie ihr Todesurteil trug ſie einen langen, langen 
Nachmittag das Schreiben mit ſich herum, und wie eine, 
die zur Richtſtätte schreitet, trat ſie kurz vor Geſchäfts⸗ 


, Cie” find durch eine große Beſtellung aus England be⸗ 
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Große Beſtellungen für —Allart, Rouſſeau u. Cie“. 
Die in letzter Zeit beſtandenen Befürchtungen einer 
Einſchränkung des Betriebes der Firma „Allart, Rouſſeau 


hoben worden. Von einigen engliſchen Firůmen iſt 
Beſtellung auf Lieferung von 800 000 Klg. Feinwolle e 
getroffen. Dieſe Beſtellung aus England beweiſt, daß 
für die Unternehmer in England ein Geſchäft iſt, in Boten 
arbeiten zu laſſen, da hier die Produktionskoſten durch die 
niedrigen Arbeitslöhne viel geringer ſind. 


Die Regiſtrierung des Jahrganges 1912. 

Heute haben ſich im Militärbüro in der Jawadzla 11 
die jungen Männer des Jahrganges 1912 zur Regiſtrierung 
zu melden, die im Bereich des 5. Kommiſſariats wohnen 
und deren Namen mit den Buchſtaben Ilj) und K begin⸗ 
nen, ſowie diejenigen mit den Anfangsbuchſtaben G bis K, 
die im Bereich des 13. Kommiſſariats wohnen. 

Morgen müſſen ſich diejenigen melden, die im Bereich 
des 5. Kommiſſariats wohnen und deren Namen mit den 
Buchſtaben L, M beginnen, ſowie diejenigen mit den An⸗ 
ſangsbuchſtaben L bis O, die im Bereich des 13. Kommiſſa⸗ 
riats wohnen. (p) 


Ergänzungsaushebungskommiſſion. 

Sonnabend, den 12, d. M., wird im Lokale in der 
Al. Kosciuszki 21, eine Ergänzungskommiſſion zur regi⸗ 
ſtrierung der jungen militärpflichtigen Männer des Jahr⸗ 
ganges 1911 amtieren. Es können ſich auch ältere Jahr⸗ 
gänge melden, deren Militärdienſt bisher nicht geregelt 
wurde. Es müſſen ſich bei der Kommiſſion diejenigen jun⸗ 
gen Männer melden, die im Bereiche der Kommiſſariate 
2, 3, 5, 8, h und 11 wohnen, ſofern ſie ſtellungsaufforderun⸗ 
gen erhalten haben. (b) 


Nach der Reorganiſierung des Verkehrs auf der Straßen⸗ 


Am Sonntag wurde auf den Straßenbahnen, wie be⸗ 
richtet, eine Reorganiſation vorgenommen, die in einer Be⸗ 
ſchleunigung des Verkehrs und in einer Einſtellung einer 
ganzen Reihe von Wagen beruht. Im Zusammenhang 
damit haben an verſchiedenen Punkten der Stadt die Kon⸗ 
trolleure die Abwicklung des Verkehrs überwacht und vor 
allem auf den Hauptverkehrsadern eingehende Beobachtun⸗ 
gen angeſtellt, da dort eine Vergrößerung der Geſchwin⸗ 
digkeit mit Schwierigkeiten verbunden ift Wenn es ſich 
herausſtellen ſollte, daß die Beförderung der Fahrgäſte 
schwankt, wird die Reorganiſierung eine grundlegende Aen⸗ 
derung erfahren müſſen. Die jetzt ergriffenen Maßnahmen 
bedeuten für die Straßenbahn eine erhebliche Erſparnis, da 
dadurch auf jeder Strecke mindeſtens ein Wagen aus dem 
Verkehr gezogen wurde. (p) = 
Was in der Zufuhrbahn liegengelaſſen wurde. 

Im Oktober find‘ in den Zufuhrbahnwagen folgende 
Gegenſtände liegengelaſſen worden: Auf der Strecke Lodz⸗ 
Dortow, Lodz— Alexandrow: 4 Geldbeutel mit Geld, 1 
Baskenmütze, 5 Schirme, ein Zeichenblock, Lederhandschuhe, 
damenhandtaſche, 1 Meſſingmörſer, 1 Korb mit zwei Tü⸗ 
chern. Auf der Strecke Lodz—Tuszyn, Lodz —Pabianice: 
1 photographiſches Stativ, 2 Schirme, 1 Palet mit Heften, 
1 Aktenkaſche. 1 Paar Strümpfe. Dieſe Gegenſtände kön⸗ 
nen in der Petrikauer Straße 96 oder in den zuständigen 
Depots abgeholt werden. (p) 

Polens kosmetiſche Induftrie 

hat insbeſondere in den letzten Jahren bedeutende Fort⸗ 
ſchritte gemacht, Der Verband der Fabrilen, welche kos⸗ 
metiſche Mittel, Pafüms und Toilettenjeifen herſtellen, 
zählt bereits über 100 Mitglieder. Der ah erſtreckt ſich 
hauptſächlich auf den Binnenmarkt, doch gelang es in den 
letzten Jahren auch im Auslande Boden zu gewinnen, ſo vor 
allem in den Vereinigten Staaten, Rumänien, Griechenland 
und Bulgarien, und dies dank dem Umſtande, daß die pol⸗ 
niſche Ware ſich nicht nur durch gute Beſchaffenheit, fondern 
auch durch Billigkeit auszeichnete. Der Import tosmtetijcher 


heit ſprechen?“ Sie fragte es leiſe, bamit Bruckberg, der 
in der Nähe arbeitete, es nicht vernahm. 

„Aber ſicher, Elfe. Doch, was ift dir?“ Sie wankte, 
und Bruno ergriff ihre Hand. 

1 „Nichts. Sei ruhig, ſonſt werden die andern aufmerk⸗ 
ſam.“ 

Langſam begab ſie ſich wieder an ihren Platz. 

Wie eine Märtyrerin, ergeben in Weh und Schmerz, 
ſaß ſie eine halbe Stunde ſpäter neben Bruno in einem 
ſtillen Café, kämpfte mit den Qualen des Entſagenmüſſens 
neben dem, deſſen ſich eine jähe Freude, ein toller Selig⸗ 
keitstaumel bemächtigt hatte. 

Nelly bittet mich um Verzeihung. Sie liebt mich, hat 
mich immer geliebt. Das mit Lend war nur ein Sich⸗ 
Vergeſſen, eine Verirrung, und ewig will ſie mir treu 
hleiten. Ewig.“ 

Er trank die Zeilen förmlich in ſich hinein. Er fragte 
Elſe nicht, wie ſie zu dem Brief kam, er dachte nur an 
Nelly, die er bald wieder in ſeine Arme ſchließen würde, 
und ſah nicht die traurigen Augen ſeiner Freundin, nur 
die ſchwarzen der anderen. 

„Fragt ſie nicht, ob auch ich ſie noch liebe?“ Seine 
Blicke überprüften wieder Zeile um Zeile. „Ja, ſo fragt 
ſie. Oh, die Ahnungsloſe! Heute noch, gleich will ich ihr 
ſchreiben, daß mein Herz nie aufgehört hat, für ſie zu 
ſchlagen.“ 

Er erhob ſich, alles vergeſſend, und ſtürmte hinaus. 
Entgeiftert blickte die Zurückbleibende zur Tür. 

„War das der Abſchied?“ 

Sie zahlte, für Bruno mit. Als ſie draußen kaum den 
erſten Schritt tat, ſah fie den Entwichenen zurückkommen. 


„Kann ich dich nachher in einer wichtigen e 


ſchluß zu Bruno: 


„Verzeih, Elfe, verzeih.,“ Und dann: „Ich habe kein 
Briefpapier mehr. Es fällt mir eben ein, und die Ge⸗ 


Soll man das Gesicht 
mit Seife waschen. 


Dieſe Frage werden von tauſend Frauen 999 mit einem 

entſchledenen „Nein!“ beantworten. Die meiſten Frauen hal⸗ 
ten zu dieſem Grundſatz, da fie davon überzeugt find, daß jede 
Seife für die fo überaus empfindliche Geſichtshaut ſchädlich 
ſein muß. Statt der Seife werden dann gewöhnlich berſchie 
dene Spiritus, Eſſig u. and, enthaltende kosmetiſche Mittel an 
gewandat. Nach längerem Gebrauch ſolcher Mittel Tann man 
gewandt. Nach längerem Gebrauch ſolcher Mittel kann man 
den Haut Hautreizungen und manchmal ſogar eine gefährliche 
Hautentzündung hervorgeruſen hat. Trotzdem iſt nicht zu 
leugnen, daß dieſe err che inſtinttive Abneigung gegen den 
Gebrauch der Seife zur Geſichtspflege begründet iſt, da die 
überaus empfindliche Gesichtshaut nicht jede beliebige Seiſe 
verträgt. Nur eine milde und für dieſen Zweck beſonders prä⸗ 
parierte Toilettenſeiſe, wie es die ſeit Jahrzehnten, beſtens ber 
kannte und aus den edelſten Rohſtoffen mit Zusatz von Heil 
kräuter⸗Extrakten hergeſtellte Obermeyers Herba⸗Seife ift, 
eignet ſich zur Geſichtspflege. Bei täglich regelmäßigem Ber 
brauch befeitigt: Herba-Seife jegliche Hautunreinheiten, wie 
Pickel, Miteſſer uw. und verhindert deren Entſtehung. Die 
beſte Ergänzung dieſer einzig richtigen Geſichtspflege ift die 
dezent parfümierte Obermehers Herba⸗Creme, die ſofort alle 
Hautriſſe heilt und glättet. Herba⸗Creme erfriſcht und ver⸗ 
jüngt die Haut. Einmal aufgetragen, bildet fie eine Unter ⸗ 
lage für Puder, die den ganzen Tag über vorhält. Schon von 
90 Groſchen an zu haben. 
Mittel iſt ſtark zurückgegangen. So wurden davon z. B 
im Jahre 1930 im Vergleich zum Vorjahre mengenmäßig 
18 Prozent und wertmäßig 30 Prozent weniger eingeführt. 
Die Einfuhr von Seifen betrug im vergangenen Jahre 
nur noch 16.000 Zloty. Die Gefamtproduftion belief ſich 
im Jahre 1930 auf über 30 Millionen Zloty. An Alko⸗ 
hol werden jährlich 600 000 bis 700 000 Liter verarbertet. 
Die meiſten Fabriken (über die Hälfte) befinden ſich in der 
Wojewodſchaft Warſchan. An zweiter Stelle ſteht die Wo⸗ 
jewodſchaft Poſen. 


Ein Denkmal für die Kaſſeebohne. 

Nun bekommt auch die Kaffeebohne ein Denkmal, ud 
zwar angebrachterweiſe in ihrem Heimatlande Abeſſi 
(nicht Arabien, wie fälſchlich oft angenommen wird). 
franzöſiſche Bildhauer Mirod iſt beauftragt worden, in 
dis Abeba, der Hauptſtadt Abeſſiniens, der Kaffeebohne 
Monument in Geſtalt eines rieſenhaften Monolither 
ſetzen und mit einer in maſſiven Goldbuchſtaben ausg 
ten Inſchrift zu verſehen. die den Wert und Nutzen der 
Kaffeebohne und ihren Siegeszug um die Welt verherrlicht. 
Es mutet eigenartig an, daß Abeſſinien, das ſelbſt verhält⸗ 
nismäßig wenig Kaſſee produziert, der Kaffeebohne in dem 
Augenblick ein Denkmal ſetzt, in dem Braſilien Zehntau⸗ 
ſende von Säcken voll Kaffee ins Meer ſchüttet oder ver⸗ 
brennt. Aber die Koffeebohne iſt gewiſſermaßen der ein⸗ 
zige Nationalheld Abeſſiniens. 


Rückgang der ansteckenden Krankheiten. 

In der vergangenen Woche wurden in Lodz insgeſams 
245 Fälle von ansteckenden Krankheiten notiert (eine Woche 
vorher waren es 281). Es wurden verzeichnet: Unterleib⸗ 
typhus 57 Fälle (82), Scharlach 81 (90), Diphtheritis 91 
000 Roſe 4 (14), Maſern 9 (7), Keuchhuſten 2 (0), Wochen⸗ 
bettfieber 1 (0). 


Unfall bei der Arbeit. 

In der Schlofferei in der Zakontua 28 trug der 28 
Jahre alte Herſch Bursztyn, in demjelben Haufe wohnend, 
während der Arbeit ſchwere Verletzungen am Bauch und an 
den Oberſchenkeln davon. Die Rettungsbereitſchaft erwies 
ihm Hilfe und überführte ihn nach dem St. Joſefs⸗Kran⸗ 
kenhaus. — Der Kilinfkiego 145 wohnhafte Willi Klink er⸗ 
litt geſtern in der Firma Hermanns in der Kilinſliego 136 
einen Unfall und baut einen Beinbruch davon. Die Be⸗ 
reitſchaft der Krankenkaſſe erwies ihm Hilfe und überführte 
ihn nach dem Bezirkskrankenhaus. (p) 


* 
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ſchäfte ſind bereits geſchloſſen. Könnteſt du mir vielleich, 
aushelfen?“ 

„Ja. Aber ich hab's zu Hauſe.“ 

„Ich gehe mit.“ 8 

Sie hatte große Mühe, mit dem Eilenden gleichen 
Schritt zu halten. „Hat er denn ſchon wieder vergeſſen, 
daß ich bei ihm bin?“ 

„Bruno, bitte, nicht jo ſchnell! Ich kann nicht mit. 

Haſtig wandte er ſich um. „Ach ſo. Es war nicht bös 
gemeint.“ 

Langſamer ſchritt er neben ihr welter. Während er 
feinen Körper zur Ruhe zwang, milderte ſich auch das 
Ungeſtüm des Geiſtes und der Empfindung. Plötzlich 
forſchte er: 

„Sag, Elſe, warum ging der Brief an dich? Ich meine 
woher kennſt du Nellys“ 

Eben noch war die Gefragte, ob der Selbſtverſtändlich⸗ 
keit, die ihn nicht nach dem Wie und Woher ſich erkundigen 
ließ, erzürnt und gekränkt geweſen; jetzt aber, da er nähe⸗ 
ren Aufſchluß verlangte, hätte fie die Frage am liebſten 
ungeſchehen gemacht. Sie ſchämte ſich des Bekenntniſſes 
ihrer Tat, die Bruno ihre ganze Liebe zeigen mußte. Und 
er e ſie nicht, wollte doch nur die Liebe der ande⸗ 
ren 

„Elfe. L 8 

„Ich — ich ſchrieb an deine Braut, weil ich dich lelden 
ſah, und bat, ſie möge ſich dir wieder nähern. Ihre 
Adreſſe wußte ich von dir, du hatteſt ſie oft erwähnt.“ 

Das traf ihn wie etwas Ungeheures. 

„Aber weshalb tateft du es?“ 


„Ich ſagte es doch ſchon, du ſollteſt wied. . 
egen Verden e es kette meer gelte vn 
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Nicht aus der Straßenbahn ſpringen. 1 

Geſtern früh ſprang in der Limanowfkiſtraße in der 
Nähe der Bialaſtraße der 30 Jahre alte Staniſlaw Gelb⸗ 
huber ſo unglücklich aus einem Zufuhrbahnwagen, daß er 
ſehr ſchwere Verletzungen und einen Blutſturz davonteug. 
Die Rettungsbereitſchaft erwies ihm Hilfe und überführle 
ihn in das St. Joſefs⸗Kranlenhaus. (p) 

Durch Not in den Tod getrieben. 

In ihrer im Haufe Grabowa 6 gelegenen Wohnung 
werübte die 31jährige Arbeiterin Olga Kraſowſta durch del 
Genuß von Eſſigeſſenz einen Selbſtmordverſuch, wodurch 
sie ſich eine bedenkliche Vergiftung zuzog. Durch den Genuß 
von Salzſäure ſuchte die in der Kaniower Schützenſtraße 
wohnhafte 18jährige Kazia Stefaniak, die ſeit längerer Zeit 
keine Arbeit finden konnte, ihrem Leben ein Ende zu berei⸗ 
ten. — Durch den Genuß von Alkohol und einer ander 
giftigen Flüſſigkeit ſuchte ſich der Bljährige beſchäftigung 
und obdachloſe Antoni Klinkiewiez das Leben zu nehme 
Alle die Lebensmüden wurden nach dem Krankenhauſe in 
Radogoszez überführt. Die Urſache der Verzweiflungstat 
iſt auf Not und Elend zurückzuführen. (a) 

Der heutige Nachtdienst in den Apotheken. 

Heute haben folgende Apothelen Nachtdienſt: M. Ka⸗ 

e Erben, pierite 54; J. Sitkiewiczs Erben, 
opernila 26; J. Zundelewiez, Petrilauer 25; W. Sokole⸗ 

wiez und W. Schatt, Przejazd 19; M. Lipiec, Petrilauer 

1935 A. Rychter und B. Loboda, 11⸗90 Liſtopada 86. 


Negiſtrierung der Arbeitsloſen für die 
außerordentlichen Unterſtützungen. 


Der Lodzer Magiſtrat gibt bekannt, daß das ſtädtiſche 
Unterſtützungsamt in der Zeit vom 8. bis 10. November 
die Regiſtrierung der Arbeitsloſen für die außerordentliche 
Arbeitsloſenunterſtützung für November vornimmt, u. zw. 
im Lokal des Amts, Zeromſtiego 44, täglich von 8.15 Uhr 
bis 14 Uhr. 

Arbeitsloſe, in deren Familie, mit der fie zuſammen⸗ 
wohnen, wenigstens ein Mitglied arbeitet, können dleſe 
Unterſtützung nicht erhalten. 

Die Regiſtrierung der Arbeitsloſen geſchieht in ſol⸗ 
gender Reihenfolge: 

Heute, Dienstag, den 8. Nov. — A, B, C, D, E, F, 

Mittwoch, den 9. Nov. — K, L, M, N, O, P. 
Donnerstag, den 10. Nov. — R, S, T, U, W, Z. 
Bei der Regiſtrierung zur Unterſtützung find die ent⸗ 
prechenden Dokumente mizubringen. 


Beim Kartoffeldiebſtahl angeſchoſſen. 
Der Herr Gutsbeſitzer „verteidigt“ ſein Eigentum. 


Die in der Tuszynſka 107 wohnenden, jeit langer Zeil 
arbeitsloſen Alekſander Swientoſlawſki und Jan Mordan 
begaben ſich geſtern in den Abendſtunden auf die Felder 
des Gutes Wisklitno, um einige Kartoffeln zu ſtehlen, da 
ſie buchſtäblich Hunger litten. Als ſie mit dem Oeffnen 
einer Kartoffelmiete beſchäftigt waren, ritt der Beſitzer des 
Gutes vorüber. Er gab auf die beiden Männer aus einem 
Revolver vier Schüſſe ab, von denen zwei Jan Mordan in 
die linke Bruſt und die rechte Schulter trafen. Swiento⸗ 
ſlawſki, der eine Militärmütze mit einem Blechſchild trug, 
wurde von einer Kugel am Mützenſchild getroffen, die in 
dem Schild ſtecken blieb, jo daß S. nur eine Beule davon⸗ 
trug. -larmierte Rettungsbereitſchaft der Kranken⸗ 
kaſſe überführte den ſchwerverletzten Mordan nach dem Be⸗ 
zirkskranlenhaus. An ſeinem Bette wurde ein Polizei⸗ 
poſten aufgeſtellt. Swientoflawſti wurde verhaftet. Die 
eingeleitete Unterſuchung ſoll erweiſen, ob für den Herrn 
Butsbefiker die Notwendigkeit des Schießens auf die beiden 
Arbeitsloſen vorlag und ob es einem Gutsbeſther erlaubt 
iſt, auf Menſchen wie auf Spatzen zu ſchießen. 


Familienroman von Johannes Lüther. 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halte (Sanke). 
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Du ſollteſt wieder heiter und glückkich werden — dieſe 
Worte klangen in ihm nach. Wie gut von ihr! Wie ſorgte 
ſie ſich um ihn! Er ſoll wieder heiter und glücklich wer⸗ 
den! Sie dachte nur an ihn. Warum? Weil fie 
liebte! Weil fie ihn liebte! Aber .. Er ſtand plötzlich 
von einem unbegreiflichen Gedanten überwältigt. 

„Elfe!“ Er ergriff ihre Hand. „Elſel“ Keines weile 
ren Wortes war er mächtig. Das Weiterdenken raubte 
ihm die Sprache. 

— Aber dann mußte fie unſagbar leiden! Für ihn 
unterdrückte fie ihre Eiferſucht gegen die andere. Und 
alles, alles für ihn, weich ein Opfermut — welch eine 
Liebe! Hätte Nelly das gekonnt? Niemals! Hatte Nelly 
feinem Glück auch nur ein Opfer gebracht? In Gegen⸗ 
teil: fie hatte es kaltblütig zertreten, hatte in ihm nur 
den reichen Erben geſehen und — er wunderte ſich ſelbſt, 
wie genau er ſich erinnerte — hatte von einer Schmach 
geſprochen, als er auf Heimat und Vaterliebe verzichtet 
hatte, ihr zuliebe. War es überhaupt wahr, was in ihrem 
Brief ſtand: ich liebe dich? Nein, eine Lüge war's. Lend 


Vodzer Volkszeitung — Dienstag, den 8. November 1952. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Der Nieſenprozeß gegen die B. B. S.⸗Linle 


36 Perſonen auf der Anilagebant. — 30 Verteidiger. — Heute Berleiung 
der Auklageſchrift. 


Geſtern begann vor dem Lodzer Bezirksgericht der 
Rieſenprozeß gegen 36 Mitglieder der PPS-Linten, Durch 
einen jonderbaren Zufall fällt der Prozeß in die Zeit des 
15. Jahrestages der bolſchewiſtiſchen Revolution, was zur 
Folge hatte, daß 

die Sicherheitsbehörden die weitgehendſten Vor⸗ 

beugungsmaßnahmen 
getroffen haben. Schon vom frühen Morgen an war das 
Gerichtsgebäude von ſtarken Polizeiabteflungen umgeben, 
außerdem wurden die Paſſanten der angrenzenden Straßen 
einer eingehenden Beobachtung unterzogen. 8 

In den Verhandlungsſaal wurden nur ſehr wenig Zu⸗ 
ſchauer eingelaſſen, da der Platz ſehr beſchränkt iſt. Die ſich 
vor dem Gericht anſammelnden Menſchenmaſſen wurden 
von der Polizei zerſtreut. Um 10 Uhr wurden alle 36 An⸗ 
geklagten in den Saal geführt. Alle haben bis zur Ge⸗ 
richtsverhandlung in Unterſuchungshaft geſeſſen. 


Die Lifte der 36 kungetlagten. 


Die Namen der Angeklagten find: Ludwil Gotkow⸗ 
iti (25 Jahre alt, hat höhere Rechtswiſſenſchaft ſtudiert), 
Wlodzimierz Sokorſti (24 Jahre, Student der Rechte des 
zweiten Semeſters), Piotr Spalek (36 Jahre, Schloſſer), 
Staniſlaw Janiszewſki (34 Jahre, Metallarbeiter), Max 
Olinger (32 Jahre, Ingenieur von Beruf), Franciszek Glo⸗ 
wach (38 Jahre, Weber), Ruchla Pacanowſta (26 Jahre, 
Lehrerin), Jozef Rybarczyl (30 Jahre, landwirtſchaftlicher 
Arbeiter), Abram Litwin (23 Jahre, Kontoriſt), Antoni 
Ruſſak (29 Jahre, Student der Rechte des dritten Jahres), 
Roman Szymezak (33 Jahre, Weber), Franz Wittmann 
(29 Jahre, Schloſſer), Stanislaw Koſſowſki (28 Jahre, 
Kontoriſt), Jozef Wlodarſki (29 Jahre, Tischler), Alfons 
Czerwinſki (29 Jahre, Zeichner), Staniſlaw Cybulſti (40 
Jahre, Arbeiter), Jan Cyrus (38 Jahre, Arbeiter), Ja- 
centy Sliwarſki (43 Jahre, Schloſſer), Jozef Hempirfti 
(44 Jahre, Weber), Boleſlaw Paſtwinſki (30 Jahre, Ar⸗ 
beiter), Kazimierz Nowak (33 Jahre, Arbeiter), Stefan 
Durſti (26 Jahre, Arbeiter), Franciszek Gubka (28 Jahre, 
Arbeiter), Jozefa Barjasz (45 Jahre, Arbeiterin), Antoni 
Grudzinſki (32 Jahre, Arbeiter), Wladyſlaw Brzezinfki 
(21 Jahre Arbeiter), Tadeusz Nawrocki (20 Jahre, Ar⸗ 
beiter), Edward Konarſti (36 Jahre, Maurer), Aron Joſel 
Sonnabend (26 Jahre, Arbeiter), Jan Kopka (40 Jahre, 
Weber), Alekſander Garlicki (34 Jahre, Kontoriſt), Antoni 
Warda (45 Jahre, Arbeiter), Wladyſlaw Liſtecki (27 Jahre, 
Maler), Czeſlaw Przybyszewſki (33 Jahre, Arbeiter), Tev⸗ 
fil Müller (21 Jahre, Weber), Jan Bala 23 Jahre, Ar⸗ 
beiter). 1 ) 

900 der Anklagebank nahmen gegen 30 Rechtsanwälte 
und Rechtsanwaltsapplikanten Plaß, darunter die Rechts ⸗ 
anwälte Grabomſli, Goldwag, Aftergut, Strohmeyer, Feit, 
Kornglied uſw. Die erſten beiden ſind aus Warſchau, die 


übrigen aus Lodz. 8 
Der Prozeß beginnt. 

Da ſich die zahlreichen Zeugen mit großer Verſpätung 
einfanden, konnte der Prozeß erſt gegen 10.30 Uhr begon⸗ 
nen werden. Auf dem Seſſel des Vorſitzenden nahm Rich⸗ 
ter Illiniez und zu a Seiten die Richter Lozinſki, Ku⸗ 
bial und Taubenſchlag, auf dem Seſſel des Staatsanwalts 
Vizeſtaatsanwalt Mandecki und Unterſtaatsanwalt Komo⸗ 
rowſki Platz. Als Sekretäre fungierten die Applikanten 
Nower und Sarnecli. 

Als das Gericht die Perſonalien der Angeklagten ſeſt⸗ 


Ein heißes Gefühl auler fn faffer 
ſeliges Empfinden der Freude und eine warme, zärtliche 
Rührung, weil ihm, dem Heimatloſen und Betrogenen, 
eine ſolch heilige, unverdiente Siebe eutgegengebracht 
wurde, erfünten fein Herz. 

„Elſe, du biſt es ja, der meine gunze Liebe gehören 
fol. Elfe, du! Jetzt, da ich deine Herzens⸗ und Seelen⸗ 
größe erkenne, verblaßt das Bild der anderen, die eines 
treuen Gefühls nicht wert iſt. Dich, Elſe, dich will ich 


von ihm willig in eine andere ſtille Straße führen, wo 
fie die unerwartete Wendung vom tieſſten Leib zun höch⸗ 


ihn ſten Glück langſam begreifen lernte. Arm im Arm ſchritten 


fie in der Straße auf und nieder. 
Und über der Großſtadt leuchteten die Sterne. 


0 * * 


Elſe Klüger lebte wie im Traum. Sie komte es immer 
noch nicht faſſen, daß fie Bruno, den fie bereits für ſich 
verloren geglaubt, nun doch beſitzen follte. 

„Dich, Elſe, dich will ich lieben“, hatte er geſagt, als 
ſie faſt vor Scham vergehend, weil ſie ihm durch das Be⸗ 
kenntnis ihrer Tat ihre ganze, fo treu gehitete Liebe 
zeigen mußte, vor ihm geſtanden. 

„Dich, Elfe, dich will ich lieben.“ Aus Scham und bitte⸗ 
rem Herzeleid hatten dieſe Worte ſie ſo unerwartet in 
lauchzendes Glück und unſagbare Wonne geſtoßen, daß ſie 
den jähen Uumſchwung der Gefühle nicht hatte ertragen 
können und Bruno ſchwach und mit bebendem Körper 


war ihr untreu geworden; jetzt war er wieder gut genug. 
einzig wahren und treuen Lebe! 
durch Veuſchmähen losen? 


in die Arme geſunken war. 


ſtellte, ergab es ſich daß auf der Anklagebank zwei Anal⸗ 
phabeten, mehrere Studenten, ein Diplomingenieur, meh⸗ 
rere Bürobeamte, mehrere Handwerker, Schloſſer, Tiſchler 
und Arbeiter ſaßen. 

29 Zeugen nicht erſchienen. 

Da ſich von den 86 Zeugen 29 nicht ſtellten, ergab ſich 

die Frage, ob der Prozeß vertagt werden ſolle. Mit Nick 
ſicht auf die großen Koſten ſtellte leine der Parteien einen 
Antrag auf Verkagung, umſo mehr, als angenommen 
wurde, daß ſich noch einige Zeugen einfinden werden. Als 
der Staatsanwalt den Antrag jtellte, die Ausſagen der nicht. 
erſchienenen Zeugen zu verleſen, baten die Verteidiger um 
eine Pauſe von 10 Minuten, die vom Gericht gewährt 
wurde. Nach der Pauſe erklärte Rechtsanwalt Wachtel, 
daß die Verteidiger gegen die Verleſung der Ausſagen des 
Zeugen Jan Kozal jeien, der ein wichtiger Entlaſtungszeuge 
ſei und deſſen Ausſagen vor dem Unterjuchungstichter un⸗ 
ureichend klar ſein könnten. Sie beantragen deshalb 
Nichthercgſchtigung dieſer Ausſagen. Ferner baten die 
Verteidiger, die während der Unterſuchung namhaft ge: 
machten Zeugen vorzuladen, die ſich im Gericht befinden, 

Das Gericht ordnete eine neue Unterbrechung an, un 
zu dieſen Anträgen Stellung zu nehmen, 2 

Nach Wiedereröffnung der Verhandlung verkündete 
das Gericht, daß der Antrag des Staatsanwalts auf Ver⸗ 
leſung der Ausſagen der Zeugen die nicht erſchienen find, 
angenommen worden ſei. Der Antrag der Verteidigung 
auf Vorladung neuer Zeugen wurde zum Teil berüfichtigt. 
Und zwar werden diejenigen Zeugen einvernommen, die 
ſich im Gericht befinden und deren Namen ſofort notiert 
würden. Dagegen lehnte das Gericht ab, Vorladungen an 
Zeugen zu verſenden. 

Der Arbeitsplan des Gerichts. 

Vorſitzender Illinicz machte hierauf bekannt, daß heut 
die Anklageſchrift verleſen und dann anſchließend das Ver⸗ 
hör der Angeklagten beginnt, das ſich bis Mittwoch, den 
9. November, hinziehen werde. Die Zeugen ſeien in neun 
Gruppen eingeteilt worden. Am 10. und 11. werden nur 
die Zeugen, Leiter der politiſchen Polizei Aſpirant Brylal 
und Leiter der Vernehmungsabteilung der politiſchen Poli: 
zei Wachtmeiſter Kopee, einvernommen. Das Verhör der 
übrigen Gruppen wird ſich bis zum 22. November hin⸗ 

ziehen. 


Nach dieſer Belanntmachung vertagte der Vorſitzende 
die Verhandlung auf heute früh 10 Uhr. 

Die Angeklagten wurden darauf ins Gefängnis zurück⸗ 
gebracht, (c) 


u ‚male 


Unter der Anlage des Gattenmordes. 
Gerichtlicher Epilog einer Ehetragödie. 

Vor dem Lodzer Bezirksgericht hatte ſich geſtern der 
26 Jahre alte Broniſlaw Milosz wegen Gattenmordes zu 
verantworten. Vor den Richtern wickelte ſich eine Tra⸗ 
gödie von ſolchen Ausmaßen ab, daß alle Zuhörer erſchüt⸗ 
tert waren. 

Milosz hatte im Jahre 1926 als 20jähriger geheiratet. 
Die Ehe war anfänglich glücklich, bis im Jahre 1931 eine 
entſcheidende Wendung eintrat. Da Milosz von einer 
ſchweren Geſchlechtskrankheit angeſteckt wurde, kam es zwi⸗ 
ſchen ihm und feiner Frau öfters zu Unſtimmigleiten. Eines 
Tages verließ ihn ſeine Frau und ging zu ihren Eltern 
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„Bruno, acht. Ste glaubte zu träumen und ließ fh 


füntapier Dantbarfett, ein Nef verängſfigten Kinde zügeſprochen und war noch lange in 


einer ftillen Nebenſtraße, wohin er fie geführt, mit ihr 
auf und nieder geſchritten. Wie zärtlich feine Stimme ges 
Hungen, fie hätte ihn am liebſten ewig jo reden gehört. 

Und als fie nach Haufe gekommen, hatte fie ſich am 
Herzen der Mutter ausgeweint, recht wie ein kleines, über⸗ 
ſeliges Mädchen. Ueberſelig hatte fie die Nacht wachen 
und träumend in ihrem Bett gelegen und glücklich ⸗ un ⸗ 
geduldig den anderen Tag erharrt, der ihr ſagen ſollte. 
daß alles kein Phantaſiegebilde, ſondern Wahrheit war. 

Der andere Tag war ein leuchtender Herbsttag ges 
weſen mit blauem Himmel und milden Fächelwinden. 
Als ſie morgens, um zum Dienſt zu gehen, das Haus ver⸗ 
ließ, hatte Bruno fie draußen bereits erwartet. Er ſchenkte 
ihr ein paar glühende, ſpäte Roſen mit den Worten: 

„Die habe ich früh im Park geſtohlen, weil ich noch 
keine kaufen konnte. Aber ich fühle mich nicht ſchuldig, 
die Liebe heiligt den kleinen Raub.“ 

Er lachte froh und Elſe mit. So froh wie dieſen 
Morgen hatte ſie ſich noch nie zur Bank begeben, und es 
war, als habe ſie den Glanz der Sonne mit in die dunklen 
Bureauräume gebracht, denn fo oft Bruno von ſeiner 
Arbeit aufſchaute, ſah er ſie verträumt lächeln und ein 
feines Leuchten auf ihrem Antlitz, daß er denken mußte: 

„Wie eine Heilige iſt ſie.“ 

Trafen ſich einmal ihre Blicke, dann war es ein Koſen 
von Auge zu. Ange, dann begegneten ſich ihre Seelen und 
grüßten ſich: „Du“ — „Du“. 

5 5 1 a ſchatteten um Elſes Stirn und Augen 
ram und Kummer. Als Bruno fragte: b 
trübe ?“, antwortete fie: hut ie 

„Ich mache mir Vorwürfe, weil ich dich nun der anbes 
ren genommen. Vielleicht liebt ſie dich doch.“ 


Sollte er ihretwegen Elſe zurückweiſen? Elfe mit ihrer „Beruhige dich doch, Liebſte“, Hatte er ihr zugeflüſtert 


Sollte er ihr Opfer und leife Rücken und Arme geſtreichelt. Beruhige dich 


Liebste.“ Aumer wieder batte er it wie einen 


Sortfeguug tal 


Ar. 509 
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zurück. Auf Zureden der Familie erklärte ſie ſich ſchließlich 
bereit, wieder mit dem Manne zuſammenzuleben. Im Fe⸗ 
bruar d. Is. brachte fie längere Zeit im Krankenhaus zu. 
Nach ihrer Entlaſſung lernte ſie einen Leon Furmanczyl 
lennen, mit dem fie nähere Beziehungen anknüpfte und zu 
dem ſie dann auch zog. Wieder legte ſich die Familie ins 
Mittel. Die Frau verließ den Geliebten und zog wieder 
zu ihrem Mann, bei dem ſie aber nicht e da 
ſie ſich mit dem Polefie 12 in Ruda⸗Pabianſeka wohnhaften 
Friedrich Metzger zuſammentat. Von hier aus ſandte ſie 
einen Vermittler zu ihrem Mann und bat ihn, in die Schei⸗ 
dung einzuwilligen. Milosz zeigte dem Vermittler den Re⸗ 
volver und erklärte, daß nur dieſer die Ehe ſcheiden könne. 

Am 17. Juni d. Is, begab ſich Milosz in die Wohnung 
Meßzgers, ioo er ſeine Frau allein antraf. Dort betrank er 
ſich und legte ſich ſchlafen. Einige Zeit darauf hörte die 
Nachbarin Pilz in der Wohnung einen Schuß fallen. Die 
Milosz erzählte ihr ſpäter, daß ihr Mann ſie ſchrecken und 
zur Rückkehr zu ihm zwingen wollte. Gegen Mittag wachte 
Milosz auf, Ungefähr um 6 Uhr hörte Frau Pilz aber⸗ 
mals zwei Schüſſe. Einige Augenblicke ſpäter verließ Mi⸗ 
losz die Wohnung. Er ſchwankte und drückte die Hand 
gegen die Bruſt, dann ſagte er zu der Pilz: „Relten fie uns, 
wurden beide erſchlagen“. Den hinzueilenden Alfred 
Hoffmann forderte er auf, die Rettungsbereitſchaft zu 
nien, da zwei Tote vorhanden ſeien. Als der Arzt der 
Rettungsbereitſchaft eintraf, ſaß Milosz halb ohnmächtig 
auf einem Stuhl im Korridor. Im Zimmer fand man 
ſeine Frau quer über dem Bett liegend befinnungslos auf. 
Sie hatte Schüſſe in die Lunge und die Bruſt erhalten. 
Sie wurde ins Kranknhaus geſchafft, wo fte kurz darauf 
verstarb, Milosz, der ebenfalls in der Bruſt verwundet 
var, konnte gerettet werden. Er bekannte ſich, erſt auf 
eine Frau geſchoſſen und dann die Waffe in ſelbſtmörde⸗ 
riſcher Abſicht auf ſich gerichtet zu haben. Er habe die Tat 
begangen, da er keinen anderen Ausweg gehabt habe. 

Das Gericht verurteilte Milosz zu 5 Jahren Gefäng⸗ 
nis, (p) 


Aus dem ) Reime. 


Pabianice. Kündigung der Saiſonarbei⸗ 
ter. Am Sonnabend erhielten 600 Saljonarbeiter in Pa⸗ 
bianice die Kündigung. Sie werden am 19. d. M. ent⸗ 
laſſen. Die Pabianicer Saiſonarbeiter betrifft die Ver⸗ 
urdnung des Miniſteriums für ſoziale Fürſorge hinſichtlich 
der Unkerſtützungszahlungen nicht. (p) 

— Feuer in einer Fabrik. In der Fabrik 
bon Eduard Jahn in Pabianice, Kilinſkiego 27, kam in der 


Trockenabteilung Feuer zum Ausbruch, das durch einen 


Funken aus dem Motor entſtanden war. Im Laufe einer 
Stunde konnte die herbeigerufene Wehr den Brand unter⸗ 
drücken. Der Schaden beläuft ſich auf 10 000 Zloty, da 
größere Garnvorräte vernichtet und die Maſchinen beſchä⸗ 
digt worden ſind. Der Arbeiter Feliks Zupanek trug beim 
Löſchen des Feuers Brandwunden davon und mußte ins 
Krankenhaus gebracht werden. (a) 

Warſchau. Eine blutige Liebestragödie 
ſpielte ſich in dem Dorfe Tomaszew bei Warſchau ab. Zu 
der Tochter eines Landwirtes dieſes Dorfes, der 19jähri⸗ 
gen Leokadia Krzyz, verkehrte der ebenfalls 19 jährige Sta⸗ 
niſlaw Smoczynſti aus dem Nachbardorfe Bialolenka. 
Sonntag beſuchte Smoczynſli wie gewöhnlich feine Braut. 
Nachdem die jungen Leule eine Weile in der Wohnung ge⸗ 
weilt hatten, begaben fie ſich in den Garten. Nach einem 
Augenblick wurden aus dem Garten drei Schülſſe hörbar: 
Die Eltern der Krzyz eilten in den Garten, wo ſie ihre 
Tochter durch zwei Kugeln in Kopf und Herz getroffen tot 
vorfanden, während Smoczynſki mit einem ſchweren Herz⸗ 


ſchuß aufgefunden wurde, an deſſen Folgen er bald darauf 


ſtarb. Der Grund zu dieſem Drama war, daß die Eltern 
der Krzyz in die Heirat der beiden jungen Leute nicht eher 
einwilligen wollten, bis Smoezynfki nicht den Militärdienſt 
geleiſtet haben wird. 


Vom Auto zu Tode geſchleift 


Schredliher Tod einer 65 jährigen Frau. 


Eine entſetzliche Kataſtrophe, wie ſie wohl in der Ge⸗ 
ſchichte des mordernen Verkehrsweſens noch nicht zu ver⸗ 
zeichnen geweſen ir hat ſich am Sonnabend in Bromberg 
ereignet. Gegen 5.30 Uhr nachmittags bog von der 
Moltlke⸗Straße kommend ein kleines Laſtauto in die Rin⸗ 
kauerſtraße ein. In der Nähe der Reſtauration Muß wolle 
eine etwa 65jährige Frau die Straße überſchreiten, worde 

von dem Auto erſaßt und überfahren. 
Der Chauffeur ließ ſofort die Scheinwerfer und auch die 
Beleuchtung der Autonummer erlöſchen und verſuchte, in 
rafendem Tempo zu entkommen. Er muß dabei wahrſchein⸗ 
lich nicht beobachtet haben, daß 
die Frau ſich an der Kurbel des Wagens verfangen 
hatte und mitgeſchleiſt wurde. 

Trotz der erregten Zurufe der Straßenpaſſanten ſetzie 
das Auto ſeine Fahrt fort, fuhr aus der Rinkauerſtraße in 
die Johannfsſtraße, überquerte die Danzigerſtraße, fuhr 
dann neben den Stand der Autotaxen auf bet rechten Seite 
der Bülowſtraße zum Bülowplatz und bog ſchließlich in die 
Conradſtraße ein. In der Dunkelheit dieſer Straße glaubte 
der Chauffeur ſich ſicher, der unkerdeſſen wahrgenommen 
haben muß, daß 

die arme Frau ſich noch immer an dem Wagen beſand. 
Er hielt endlich an der Ecke Conrad⸗ und Hindenburgſtraße 
an, befreite die Frau von dem Wagen und verſchwand in 
der Dunkelheit. 


Der Chauffeur einer Autotaxe ſah das Unglücks 
davonfahren und erblickte zu ſeinem Schrecken im 
der Scheinwerfer ſeines eigenen Wagens die entſetzlich ver⸗ 
ſtümmelte Leiche der unglücklichen Frau auf der Straße 
liegen. Es wurde die Polizei benachrichtigt, die nach eini⸗ 
ger Zeit dann mit der Gerichtskommiſſton am Tatort er⸗ 
ſchien. 

Durch die fürchterliche, faft zwei Kilometer lange Fahrt 
war der Körper der Frau auf das entſetzlichſte ver⸗ 
ſtümmelt worden. Die Bewegung der Räder hatte 
das Fleiſch von den Knochen geriſſen und das mehr⸗ 
ſalſche Auſſchlagen des Kopfes auf das Pflaſter eine 
ſchwere Schädelſpaltung hervorgerufen. 

Die Leiche der Frau wurde in die Halle an der Schu 
biner Chauffee geſchafft. 

Die Bemühungen der Polizei, den Täter und das Un⸗ 
glücksauto feſtzuſtellen, waren noch im Laufe des geſtrigen 
Abends von Erfolg gekrönt. Es konnte ermittelt werden, 
daß das Auto der Selterwaſſerfabrit „Sigalion“ gehörte, 
deſſen Beſitzer der jährige Samuel Sredni, Walſtraße 3, 
iſt. Sredni hat den Wagen ſelbſt geftenert und wird ven 
der Polizei zurzeit noch geſucht, da er geflohen iſt. Feſt⸗ 
genommen wurde dagegen ein Begleiter des S., der die 
unheimliche Fahrt mitgemacht hat. Die Perſonalien der 
auf jo schreckliche Weiſe ums Leben gekommenen Frau lonn⸗ 
ten bisher noch nicht ſeſtgeſtellt werden. 
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Aus dem beutſchen Geſellſchaftsleben 


deutſches Schulſeſt. Es braucht nicht viel Beob⸗ 
achtungsvermögen, um feſtzuſtellen, daß Schulfefte zu den 
angenehmſten Feſten gehören. Warum? Weil Schulſtu⸗ 
benluft für Stunden verbannt ift. Eltern, Kinder, Lehrer 
— zum großen Teil auch der Schule kaum entwachſene Ju⸗ 
gend — finden ſich ein, um die gegenſeitigen Beziehun 
ſozuſagen auf neutralem Boden enger zu knüpfen. Unzer: 
Haltung, Muſik, ein Tänzchen — überhaupt ein luſtiges 
Treiben beherrſcht die Räume. Die innige Verbundenheit 
zwiſchen alt und jung berührt einen wunderbar. Man wird 
weicher und freier geſtimmt. Nur eines drückt: die 
Sorge um unſere deutſche Schule. Wenn 
noch von einer deutſchen Schule die Rede ſein kann. Die 
Zeit, wa der Lehrer zu ſeinen Kindern deutſch ſprach, gern 
prach iſt vorüber. Und das wirkt ſich natürlich um jo fraſ⸗ 
ſer auf einem Feſte aus. Mit unſerer deutſchen Schule iſt 
& defect wie mit einem ſchwindſüchtigen Menſchen, der 
weiß, daß er nicht mehr geſund werden kann. Die ſchlimmſte 
Erſcheinung iſt hierbei die Lauheit und die gebrochene Wi⸗ 
derſtandskraft der Eltern 
Das Felt der Schule Nr. 103, Wolezanſka 117 (Leiter 
Broniſlaw Szwalm), das am vorigen Sonnabend im Saale 
des Turnvereins „Kraft“ ſtattfand, erfreute ſich eines gu⸗ 
ten Beſuches. Der Zweck der Veranstaltung war ein guter: 
Speiſung der armen Schulkinder und Anſchaffung von Lehr⸗ 
hilfsmitteln. Man ſah viele frohe Geſichter, ein jeder war 
bemüht, nach Maßgabe der Kräfte feinen Teil zum Erſolg 
der Veranstaltung beizutragen. Und es ift zu hoffen, daß 
dieſer nicht ausgeblieben iſt. Dem Elternkomitee gebührt 
für die gute Organisierung des Feſtes volle Anerkennung. 
Muſikverein „Stella“ vor ſeiner Jubiläumsfeier. 
Zweds endgültiger Beſprechung der Feier des 20 jährigen 
Jubiläums, die am 19, November ftattfinden ſoll, hielt der 
Lodzer Muſikverein „Stella“ eine außerordentliche Gene⸗ 
ralverſammlung ab, die von etwa 100 Mitgliedern beſuch 
war. Die Verſammlung wurde vom Vereinspräſes 
Robert Bräutigam mik einer kurzen Anſprache eröffnet, 


s Deulſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens > 


Dertrauensmännerral der Sladt Lodz. 


Die politiſche und wirtſchaftliche Entwicklung unserer 
Zeit erfordert es, daß ein jeder möglichſt eingehend über 
wichtige Tagesfragen unterrichtet iſt und ſich ein eigenes 
Urteil über die Geſchehniſſe des Tages bilden kann. Um 
der deutſchen werktätigen Bevölkerung diesbezüglich ent⸗ 


gegenzukommen und einem lang gehegten Wunſche Mieter 
Rechnung tragend, hat die Exekutive des Verbrallen 
männerrates der Stadt Lodz der Deutſchen Sozialiſtiſchen 
Arbeitspartei Polens beſchloſſen, nach dem Beiſpiel frühe⸗ 
rer Jahre in monatlichen Abständen 


öffentliche Disluſſionsabende 


gu veranſtalten. An dieſen Abenden wird von einem Redner 

über ein aktuelles Thema ein Referat gehalten werden“ 

welchem ſich dann eine freie Ausſprache anſchließen wird. 
Der erſte Diskuſſionsabend findet am Sonnabend, 


den 12. November, um 7 Uhr abends, im Saale des Dent⸗ 
ſchen Kultur⸗ und Bildungsvereins „Fortſchritt“, Nawrot⸗ 
Straße 23, flat. Als Referent tritt das Mitglied des Bezicks⸗ 
vorſtandes der DSUR, J.Kociolek auf, der über das Thema; 


Sozialismus in Lehre und Tatil. — Ein politiſches Belenntnis. 


ſprechen wird. Nach dem Referat können die Anweſenden 

in freier Ausſprache zu dieſer Frage Stellung nehmen. 
„Deutſche Werktätige! Die Diskuſſionsabende der 

DSA waren in früheren Jahren ſehr beliebt, boten fir 


gezwungener Weiſe in einen gegenseitigen Meinungsaus⸗ 
kauſch über lebenswichtige Fragen der Arbeiterſchaft zu 
treten. Laßt uns auch jetzt wieder dieſer Art Aufklärungs⸗ 
arbeit leiſten. Erſcheint zahlreich zum Diskuſſtonsabend am 


doch jedem Arbeiter und Angeſtellten Gelegenheit, in un⸗[ 12. November! Der Eintritt ift frei. 


Die Exekutive des Vertrauensmännerrates 
ber Stadt Lodz ber DSA. 


worauf Herr Oskar Krauſe zum Verſammlungsleiter ge⸗ 


wählt wurde, der die Erſchienenen mit dem P 


Außerdem wurden di 
czynſki zu Protektions 
Erinnerung an die Jubiläumsfeier wird außerdem ein gko⸗ 
ßes Vereinsgruppenbild angefer 


Der Leſer hal das Wort. 


Für dieſe Rubrik übernimmt die Schriftleitung 
nur die hreſſegeſetzliche Verantwortung. 


Herzliche Bitte der Arbeſterkolonie „Czyzeminers. 


Weil der Winter naht, in welchem warme Kleidung 
nötig ift, wendet ſich die Verwaltung der Arbeiterkolonie 
„Cühzeminek“ an die Werten Glaubensgenoſſen in Lodz 
und Umgegend mit der freundlichen Bitte, der Inſaſſen 
unſerer Anſtalt in Liebe zu gedenken. 
Rölig wären Stoffe zu männlichen 
und Wäſche, auch übertragene männlich 
werk, Mützen und dergl 

Unſer Hausvater, 
beauftragt worden, 
Firmen zu Du . 

Alle freundlichen Gönner der Auſtalt werden herz'ich 
gebeten, ſolche Liebesgaben in den Kirchenlanzleien oder 
in der Niederlage der Akt.⸗Geſ. „Kruſche & Ender“ in Lodz, 
Petrilauer 148, niederzulegen. Die Verwaltung. 


Nadio⸗Stimme. 


Dienstag, den 8. November. 


Polen. 
Lodz (233,8 M.). 
11.40 Preſſeumſchau, 11.58 Zeitzeichen, Kralauor ans 
fare, 12.10 Schallplatten, 13.20 Wetterbericht, 15:40 
Wirtſchaftsbericht, 16,30 Schallplatten, 16.40 Wie enlſteht 
eine Zigarette, 17 Sinſonſelonzert, 18.10 Leichte Mut, 
18.50 Verſchiedenes, 19,10 Die Geſchichte der Lotterie in 
Polen, 19.30 Mufifal. Plauderei, 19.45 Nachrichten aus 
aller Welt, 20 Volkstümliches Konzert, 21.15 Spork⸗ 
bericht, 21.20 Nachrichten aus aller Well 2 
vortrag, 22 Literariſches Viertelſtündchen, 


muſil. 
Ausland. 

Rönigswuſterhauſen (983,5 13, 1635 M.). 
06.30 Konzert, 10 Nachrichten, 12.35 Haus⸗ und Salon⸗ 
mufit, 14 Schallplatten, 15 Kinderſtunde, 15.45 Frauen⸗ 
ſtunde: Künſtleriſche Handarbeiten; „Der Schlaf“, 16.30 
Konzert, 17.30 Der Schein als Zerſtörer der Kultur, 18 
Vom Seelenleben der Naturvölker“, 20.15 Oper, 24 
Konzert. 

Langenberg (635 195, 472,4 M.). 
20 Die Welt auf der Schallplatte, Mütter fingen in aller 
Welt, 20.15 

Wien (581 155, 517 N.. 
19.25 Aus der Wiener Staatsoper: „Coft fan tutte“, Ko⸗ 
Br ae in zwei Aufzügen von Mozart, 22.35 Abend» 
onzert. 

Frag (617 183, 487 N.. 
12.10 und 13.40 Schallplatten, 15.30 Violinſoli, 17.50 
Schallplatten, 18.25 Deutſche Preſſe, 18.30 Deutſche Sen 


Kieidungsſillcken 
Sachen, Schuh⸗ 


er, sit von der Verwal⸗ 
nögeich ſein wird, 


dung, 19.50 Violinſonaten, 20.20 Camp⸗Boys und Lümk⸗ 
Trio, 22.20 Blasmuſtk. e We 


AUT 


Dieb neue Peer für dein Blatt! 
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Schluß mit dem Fuftiz.Derbredhen? 


Wieder Fall 


Lodzer Volrszenung — Vierten, den 8. Noremort 19 e, 


Bullerjahn. 


Beginn der Wiederaufnahmeverhandlung vor dem Reichsgericht. 
Das geheime Waffenlager. 


Vor dem Strafgericht des Reichsſenats begann am 3 
November die auf zwei bis drei Wochen berechnete Wie⸗ 
deraufnahmeverhandlung im Fall Bullerjahn. Der Ober⸗ 
lagerverwalter Walter Bullerſahn war im Dezember 1925 
vom Reichsgericht in Leipzig wegen Landesverrats zu 15 
Jahren Zuchthaus verurteilt worden — obſchon er ſelbſt 
von Aufang an ganz entſchieden beſtritt, fc) in irgend 
einem Sinne gegen das Geſetz vergangen zu haben. Aber 
das Gericht glaubte nach längerer Verhandlung davon über⸗ 
zeugt 5 zu können, daß Bullerjahn im Winter 1924/25 
ein geheimes Waffenlager der Berlin⸗Karlsruher Induſtrie⸗ 
werke, deren Lagerverwalter er war, an die Interalliierte 
Kontrollkommiſſion verraten habe. Sofern, ih, das Urteil 
auf Indizien ſtützte, kann heute wohl ſchon gejagt werden, 
daß ſich jene Indizien im Laufe der Zeit als haltlos und 
juriſtiſch unzulänglich herausgeſtellt haben. In der Urteils⸗ 
begründung wurde aber auch ausgeführt, daß das Gericht 
vielleicht nicht einmal auf die Indizien allein eine Verur⸗ 
teilung ausſprechen würde, wenn nicht auch „eine unge⸗ 
nannte Vertrauensperſon, deren Glaubwürdigkeit über je⸗ 
den Zweifel erhaben“ ſei, belaſtende Angaben über den 
Verrat Bullerjahns gemacht habe. 

Wer dieſe lange Zeit tatſächlich „ungenannte Ver⸗ 
krauensperſon“ war, erfuhr die breite Oeffentlichkeit auf 
eine faſt romanhaft eigentümliche Weiſe. Vor etwa zwei 
Jahren fuhr eines Tages vor einer Kirche im Berliner Tier⸗ 
gartenviertel eine feudale, jajt ſchwerinduſtriell prunkende 
Hochzeitsgeſellſchaft vor. Während der Trauungszeremanie 
ſammelte ſich vor der Kirche die übliche Schar Neugieriger 
an. Als die Menge, nach Beendigung der Feier, gleichſam 
ſpalierbildend zur Seite wich, entſtürzte ihr eine ſchwarz 
gekleidete Frau, die ſich dem befrackten, ſtolz und imposant 
einherſchreſtenden Brautvater mit dem Rufe zu Füßen 
warf: „Herr von Gontard, geben Sie mir meinen Sohn 
wieder!“ 

Hier hörte die Welt den Schrei einer Mutter. Der 
an den er gerichtet war, iſt jener Geheimnisvolle, deſſen 
Ausſage im Leipziger Landesverratsprozeß die Wage der 
Gerechtigkeit nach der Schuldigſeite hin belaſtet hat. Herr 
von Gontard war Generaldirektor der Berlin⸗Karlsruher 
Juduſtriewerke. Was er im erſten Bullerjahn⸗Prozeß, der 
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit geführt wurde, wirklich 
jegte, iſt heute obenſo wenig ſicher wie die moraliſche Qua⸗ 
liſtlation des Zeugen: der Schild dieſes Mannes, deſſen 
Glaubwürdigkeit einmal über jeden Zweifel erhaben war, 
ſoll heute nicht mehr ganz ſo blank wie früher ſein; der 
Name Gontard fiel im Zuſammenhang mit mancher uner⸗ 
quicklichen Affäre. 

Rein juriſtiſch iſt der bevorſtehende Bullerſahn⸗Prozeß 
ein Novum. Denn zum erſtenmal wird das Reichsgericht, 
das über Fälle, wie den angegebenen, als letzte Inſtanz zu⸗ 
urteilen hat, jein eigenes Urteil im Wiederaufnahmeverfüh- 
ren nachprüfen. Der Angeklagte Bullerjahn befindet ſich 
ſeit längerer Zeit wieder in Freiheit. Die vom verſtorbenen 
Reichstagsabgeordneten Paul Levi gemeinſam mit der 
„Liga für Menſchenrechte“ betriebene Aufklärungsarbeit hat 
wohl auch das Reichsgericht allmählich zur Ueberzeugung 
gebracht, daß eine Schuldloſigkeit des Verurteilten zum min⸗ 
deſten ſtark im Bereiche der Möglichkeit liegt. 

Der offizielle Wiederaufnahmebeſchluß erfolgte im 
März 1932. Unter den Zeugenausſagen, die bei den Reichs⸗ 
eichtern im Sinne der Wiederaufnahme wirkten, ſpielte 


auch eine bejondere Rolle die Bekundung eines franzö⸗ 
ſiſchen Leutnants Joſt in Nancy, Joſt war im 
Jahre 1925 bei der Interalliierten Militär⸗Kontrolltom⸗ 
miſſion in Berlin. Er erklärte mit Beſtimmtheit wieder⸗ 
holt, daß nicht Bullerjahn, ſondern ein anderer das Gon⸗ 
kardſche Waffenlager an die Alliierten verraten habe. Oh 
freilich die Perſönlichkeit des „anderen“ im neuen Prozeß 
ermittelt werden wird, erſcheint nach der Lage der Dinge 
mehr als fraglich. Man wird ſich damit beſcheiden müſſen, 
wenn ſich ein Verdächtiger und ſchwer Geſchädigter rehabi⸗ 
litieren kann. \ 5 1 7 

Nach der Verleſung des erſten Eröffnungsbeſchluſſes 
und des Urteils vom 11. Dezember 1925 wurde der Be⸗ 
ſchluß des Reichsgerichts verleſen, in dem das Wiederauf⸗ 
nahmeverfahren für begründet erklärt wird. Es heißt dar⸗ 
in, daß in der Zwischenzeit ſeſtgeſtellte Tatſachen dem erſten 
Spruchſenat bei feiner Urteilsfällung nicht bekannt geweſen 
jeien; wären fie bekannt geweſen, jo hätte das Urteil mög⸗ 
licherweiſe anders ausfallen können. Dann beantragte 
Bee Dr. Werner für die ganze Dauer der 
Verhandlung die Oeffentlichkei auszuſchließen: „wegen Ge⸗ 
fährdung der Staatsſicherheit“. Der Verteidiger des Au⸗ 
geklagten, Rechtsanwalt Dr. Kurt Roſenſeld, wiberfprad; 
dieſem Antrag. Er wies darauf hin, daß die Oeffentlich⸗ 
keit an dem Verlauf dieſes Prozeſſes beſonders deshalb in⸗ 
tereſſtert ſei, weil durch Gutachten von fünf hervorragenden 
Profeſſoren der Rechtswiſſenſchaft erhebliche Mängel des 
Reichsgerichtsurteils feſtgeſtellt worden ſeien. Nachdem 
das Gericht über den Antrag des Oberreichsanwalts geheim 
beraten hatte, verkündet Senatspräſident Dr. Bünger den 
Beſchluß: „Der Senat hält es nicht für geboten, die Oef⸗ 
fentlichkeit für die Dauer des Prozeſſes auszuſchließen. 
Hierbei behält ſich der Senat vor, die Oeffentlichkeit von 
Fall zu Fall auszuſchließen.“ 

In der Nachmittagsſitzung wurde der ee ver⸗ 
nommen. Der Vorſitzende bemerkte zu deſſen Bekundun 
gen, daß die Art der Durchführung der Repiſionen bei be 
Karlsruher Induſtriewerken allerdings darauf ſchließen 
laſſe, daß Verrat im Spie le geweſen ſei. Bullerjahn 
erklärte, daß er zu dieſen Reviſionen niemals hinzugezogen 
wurde. Sofern er Drohungen gegen die Werksleitung 
ausgeſtoßen habe, hätten ſie ſich auf beſtimmte Vorgänge, 
wie „Patentverletzungen, Zollhinterziehungen und Buch⸗ 
jälſchungen“ bezogen. Es ſei möglich, daß er einmal dem 
Lagerverwalter Fiſcher gegenüber davon gesprochen habe, 
daß man die Firma durch Anzeige eines Lagers von verbo⸗ 
tenem Kriegsmaterial ſchädigen könne, aber er hätte nie⸗ 
mals die Abſicht gehabt, eine ſolche Anzeige zu erftatten. 


Sport. 


LRS. — L. Sp.u. Tv. 2: 1. 

Die Spiele um den moraliſchen Meiſter von Lodz 
haben in Lodz nicht das erwartete Intereſſe wachgerufen. 
Das Spiel am Vorſonntag lockte kaum 200 Perſonen an 
und das vorgeſtrigen war ebenfalls ſehr ſchwach beſucht. 
Natürlich ſpielte hier das Wetter ſehr ſtark mit. Ueberhaup: 
muß das Austragen eines immerhin wichtigen Wettbewer⸗ 
bes im ſpäten Herbſt von vornherein als Fehlgriff ange⸗ 
ſprochen werden und es wäre dem Stifter des Ehrenpreiſes 
zu raten, im kommenden Jahre die Spiele in den Som⸗ 
mermonaten ſteigen zu laſſen. ö 


Das geſtrige Spiel zwiſchen der Ligamannſchaft und 
dem Lodzer A⸗Klaſſe⸗Meiſter geſtaltete ſich äußerſt intereſ⸗ 
ſant; dank der ſchönen Spielweiſe der Turner. Die erſte 
Spielphaſe gehört dem LKS. Die Ueberlegenheit bringt ihm 
bis zur Pauſe 2 Tore ein. Nach Seitenwechſel beſinnen 
ſich die Turner auf ihre Spielſtärke und beherrſchen teil⸗ 
weiſe die Situation. Es gelingt ihnen auch durch Pogo⸗ 
dzinſti ein Tor zu erlangen. Ein zweites von Radomſki 
geſchoſſenes Tor erkennt der Schiedsrichter nicht an, 
Schiedsrichter Pietſch. 

Die nächſten Ligaspiele. 

Am kommenden Sonntag finden nachſtehende Liga⸗ 
ſpiele ftatt: Garbarnia — Lies in Krakau, Pogon — Ruch 
in Lemberg, Wisla — Warszawianka in Krakau und Legia 
— Polonia in Warſchau. 


Vom „Triumph“ Turnier. 


Am Sonnabend beginnen die Spiele um den vom 
Triumph⸗Verein geſtifteten Wanderpokal. Für das Da⸗ 


mennetzballſpiel haben ſich gemeldet: LS, Hel, Zjedny⸗ 
zone und Triumph; für das Herrenkorbballſpiel: LAS, 


Triumph, YMCA, WAS, Geyer und Zjednoczone. Das 
Programm für Sonnabend ſieht wie folgt aus: Damen⸗ 
netzball Triumph — Zjednoczone und Herrenkorbball Wos 
— Geyer und Ls — Triumph. 


Die Ausfheidungstämpfe in Pofen. 


Die am Sonnabend im Trainingslager ausgetragenen 


Boxausſcheidungskämpfe zeitigten folgende: gebn 

Polus beſiegt hoch nach Punkten Smiech, Rogasfkie 
remiſiert mit Miſtorny, Forlanſki ſchlägt nach Punkten J 
kolſti, Sipinſki beſiegt Wolniakowſki, Maſchrzyeki fi 
verdient über Garncarek, Cchmielewfti beſiegt Hanske, 
maszewſki ſiegt k. o. über Karpinſki, desgleichen Stibbe über 
Zaburzynſti. 


Wocka verlor gegen Wegner. 


Im Rahmen der in Kattowitz ſtattgeſundenen Box⸗ 
kämpfe fand auch ein Kampf zwiſchen dem Vizemeiſter von 
Polen Wocka und dem Vizemeiſter von Deulſchland Weg⸗ 
ner ſtatt. Wocka verlor hoch nach Punkten gegen ſeinen 
deutſchen Gegner 


Hennes größter Triumph. 
Motorradweltrekord wieder in deutſchem Beſig. 
242,604 Kilometer Stundendurchſchnitt. 

Deutſchlands größtem Motorradfahrer, Ernſt Henne⸗ 
München, gelang es am Donnerstag auf ſeiner 750 cem 
BMW Maſchine den abſoluten Schnelligkeitswellrekord für 
Motorräder für Deutschland zurückzuerobern. Henne, der 
bereits vor zwei Tagen für die 34⸗Literklaſſe mit 239,680 
Stundenkilometer eine neue Welthöchſtleiſtung herausgefah⸗ 
ren hatte, ſetzte am Donnerstag auf der Betonſtrecke in Tat 
bei Budapeſt ſeine Verſuche fort, die von beſtem Erfolg ge: 
krönt waren. Der Münchener durchbrauſte den Kilometer 
mit fliegendem Start nach der eleltriſchen Zeitmeſſung in 
14,73 Sekunden, bewältigte dabei in der Sekunde 67,8 Me⸗ 
ter und erzielte damit den phantaſtiſchen Stundendurch⸗ 
ſchnitt von 242,804 Kilometer. N m 

Juhaber des bisherigen Schnelligkeitsrekords war der 
Engländer Joe Wright. 
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Frau Curie. 
Zum 65. Geburtstag der Entdeckerin des Nabiunns, 


Geſtern feierte eine der hervorragendſten Frauen aus 
dem Bereich der Wiſſenſchaft, Frau Marie Curie ⸗ 
Skladowſka, die Gattin und Helferin des großen 
ſranzöſiſchen Phyſikers Pierre Curie, dem ein tragiſches 
Geſchick am 19. April 1906 einem banalen Verkehrsunfall 
in Paris zum Opfer forderte, ihren 65. Geburtstag. Das 
Wirken dieſes Ehepaares ergänzte ſich in der glücklichſten 
Weiſe zu gemeinſamer Arbeit. In den Laboratorien der 
alten Pariſer Univerſität Hatte Pierre Curie die hoch⸗ 
begabte Studentin als eine eifrige Arbeiterin kennen ge⸗ 
lernt, Gemeinſame Intexreſſen, innige Zuneigung und die 
Ausſicht auf ein enges, kameradſchaftliches Zuſammenarbei⸗ 
ten hatten den um acht Jahre älteren, angeſehenen Pro⸗ 
feſſor veranlaßt, mit Marie einen Lebensbund einzugehen, 
aus dem eine in der exakten Naturwiſſenſchaft ſeltene und 
überaus erfolgreiche Gemeinſchaftsarbeit erwachſen ſollte. 

Im Jahre 1898 wurde die ganze Welt von der Nach⸗ 
richt überrafcht, daß es in Paris einem bis dahin nur in 
den Fachkreiſen bekannten und geſchätzten Phyſiler gelun⸗ 
gen war, zwei neue Elemente, das Radium und das Polo⸗ 
nium, zu entdecken. Die größte Senſation aber war für 
die breite Oeffentlichkeit die Tatſache, daß eine Frau maß ⸗ 
gebend an dieſer Entdeckung beteiligt war, ſo maßgebend, 
daß ihr Name von nun an ſtets im Zuſammenhange mit 
dem ihres Gatten genannt wurde. Man erfuhr, daß ſie am 
7. November 1867 zu Warſchau als Tochter des Ben 
der Naturwiſſenſchaften Stfabomifi geboren war. ari 
Skladowſta ſtudierte in Warſchau. Mit der Zeit aber 
wurde es ihr hier zu eng. Sie ſehnte ſich hinaus in die 


Welt; fie mußte ihre Kenntniſſe dort erweitern, wo ſie 
ihrer ganzen inneren Einſtellung nach am meiſten gefördert 
werden konnten. 1891 verläßt ſie Warſchau, um in Paris 
ihre Studien fortzuſetzen, — und, um hier ihr großes 
Schickſal zu finden. 

Nach der Hochzeit arbeiten beide Ehegatten in einem 
dumpfen und feuchten Laboratorium in der Rue Lhormond. 
Kein angenehmer Aufenthaltsort war es, aber um jo Höher 
das Ziel, das es zu erreichen galt. 1896 hatte der Profeſſor 
Antoine Henry e der an der polytechniſchen Hoch⸗ 
ſchule in Paris wirkte, eine ſeltſame Entdeckung gema 
die geeignet war, in der wiſſenſchaftlichen Welt das größte 
Auſſchen zu erregen. Bei der Unterſuchung von Uranver⸗ 
bindungen hatte er ſeltſame, bis dahin völlig unbekaunte 
Strahlen entdeckt, deren Herkunft zunächſt ſchleierhaft blieb. 
Man nannte ſie zu Ehren des Entdeckers, der 1903 mit dem 
Nobelpreis ausgezeichnet wurde, „Becguerel⸗ oder Uran: 
strahlen“. Nun waren die Forſcher mobil gemacht. Es 
begann die Jagd nach dem Urſprunge der geheimnisvollen 
Strahlen, eine Jagd, an der ſich auch das jungvermählte 
Ehepaar Curie mit Ausdauer und Fanatismus beteiligte, 
Frau Curie entdeckte bei der Unterſüchung andrer Stoffe, 
daß auch das Thorium die gleichen Strahlen ausſendet. 
Auch dem Phyſiter G. C. Schmidt gelang die gleiche Ent⸗ 
deckung. Frau Curie fiel es dabei auf, daß gewiſſe Uran⸗ 
und Thorium⸗Mineralien viel ſtärker radioaktiv waren 
als es ihrem Gehalt an jeden Elementen entſprach. Das 
war ein Fingerzeig, den die beiden Wiſſonſchaftler Pierre 
und Marie Curie ſich nicht entgehen ließen. 1898 gelang 
es ihnen, die Urſache der ſtarken radioaktiven Strahlung 
in dem ungeheuerlich ſtark radioaktiven Element Radium 
feſtzuſtellen, einem dem Barium verwandten Stoffe. Spä⸗ 
ter fand Frau Curie dann in der Pechblende noch einen 


weiteren radioaktwen Stoff, den fe zu Ehren ihres Hei⸗ 
matlandes „Polonium“ nannte. Einen dritten radio⸗ 
aktiven Stoff entdeckte im gleichen Jahre der Phyſiker Des 
biere im Aftinium. Bisher iſt allein das Radium aus der 
Pechblende dargeſtellt worden. Welche unerhörte Arbeit 
dazu nötig iſt, beweiſt die Tatſache, daß man 7000 Kilo⸗ 
gramm Uranerze verarbeiten muß, um ein einziges Gramm 
Radium zu erhalten. 


Nun iſt der weitere Lebensweg der beiden Ghegatken 
ſcheinbar einfach und klar vorgezeichnet. Pierre Curie 
übernimmt einen für ihn beſonders geſchaffenen Lehrſtuhl 
an der Sorbonne, der ausgezeichneten Pariſer Univerſttät; 
Marie Curie wirkt als Profeſſor an der Frauenhochſchule 
in Serres. Dann kam nach dieſem glänzenden Aufſtieg, 
der durch die Verleihung des Nobelpreſſes an das Ehepaar 
im Jahre 1903 noch beſonders unterſtrichen wurde, der 
tragiſche Zwiſchenfall, der dem Leben des Gatten ein Ende 
ſetzte und die beiden Kinder zu Waiſen machte. Frankreich 
trug eine Dankesſchuld an Fran Curie ab, als es fie 1908 
zur Nachfolgerin ihres Mannes auf dem von ihm inne⸗ 
gehabten Lehrſtuhl an der Sorbonne einſeßte. Zwei Jahre 
ſpäter veröffentlichte fie eine ausführliche Arbeit über das 
Radium, deſſen metalliſche Darſtellung ihr gelungen it. 
Im allgemeinen wird Radium ja nur in der Form von 
Salzen verwendet. Und noch einmal erringt ſie die größte 
wſſenſchaftliche Ehrung: 1910 erhält fie den Nobelpreis sr 
ihre ſelbſtändige Forſchertätigkeit. Weit über die Kreiſe 
der Fachwiſſenſchaftler hinaus iſt ihr Name bekannt gewor⸗ 
den. Millionen werden biefer Frau, deren Entdeckungen 
auch der Heilkunde zugute kamen, immer mit ehrfurchts⸗ 
voller Dankbarkeit gedenken. 


Heine und folgende Tage 
Für Erwachſene 


Der Zug der 


Heute und folgende Tage 


Sergeant 


Verfolgung 


Außer Programm: 


Aufder Weͤchſelbi zummeere 


Sonnabend, um 12 Uhr, und 

Sonntag, um 11 Uhr vor 

mittags, Kindervorſtellungen. 
Ermäßigte Eintrittspreiſe. 


und 


U 1 zz ss 
I Die beſte Einkaufsquelle 


den deutſchen Werltütigen 


| nenn Ber mm | 


| gusTav TESCHNER 


|! GELÖWNA 56 (Ecke Juljusza) 
U 


Hunderte 
von Kunden 


; Schmackhafte Pfannkuchen 5 


Heute und folgende Tage 


Zum erſtenmal in Lodz! 


Die Intel 


nn X = Alt Heidelberg 
ee Geheimniſſe bene Re mit Kohn i. hm Kelly 
Halsbrecheriſche Mozzuchin In den Hauptrollen: GRETA GARBO 


Kenneth Harlau 


Lucille Brown 
361 


nnn AND» 


Deutsche Genossenschaftsbank 
In Polen, A.-6. 


Ausführung jeglicher Bankoperationen 


Führung von 


SPARKONTEN zu günstigen Bedingungen 
Vermietung von Safes 


in unserer neuerbauten, technisch ganz modernen Tresoranlage. 


nur zu 15 Groſchen 


überzeugten ſich, 
empfiehlt die . q ſerarbell 
Konditorei ZRÖDEO nb Z. GOoIINSEI 2 daß küche bed 
rzeſazd 1 % Tel. 20087 u. 18872 am beſten u. bil⸗ 
Bemerkung: Far, Schulen, Inftitutionen und ligſten bel annebm 
bände ie auf Back 
i wee BR ie e 3 baker Sntenpahlnagen 
. eee. 2 * nur bei 
Dr. med. Heller |P.WEISS 
Spezial- Arzt für Haut⸗ u. Geſchlechtstranthelten Sientiewian gg 
Li aden, 
umgezogen nac der Traugutta 8 gender mis. 
Empf. bis 10 Uhr früh u. 4-8 abends. Sonntag v. 12—2 
Für Frauen beſonderes Wartezimmer Achten Sie gonau 
Für Unbemittelte — Hellanſtaltspreiſe. auf angegebene Abreſſel 


Ein gutes Buch über alles! 


Nachſtehende Werke zeichnen ſich durch hochintereſſanten 

Inhalt und aktuelle Probleme aus. Jeder wird in dem 

Verzeichnis etwas finden, das ihn beſonders intereſſtert und 

ihm zugleich hilft, fein Wiſſen zu erweitern und ſich ge! iſtig 

zu bereichern. Nebenbei ſind die ſchmucken Bände eine 
Zierde in jedem Bücherſchrank. 


Erſte Serie 
Aufftieg der Begabten — Fumroman 


Mar Barthel 
Wetterleuchten der Revolution va Broido 
Memolren einer ruſſiſchen Sozialiſtin 


Das Leben der Marie Szameitat — Jrauenroman goſef M. Front 


Flachs — Roman Pierre Hamp 

Vorher und hernach — Die Geſchichte eines Findlings Erich Herrmann 
Werner ling 
Iran Jung 

Das Sägewerk — Roman aus der rufſiſchen Gegenwart Anna Karawaleton 

Die November⸗Revolution Herm. Nüler-Sranten 

Aſem — Die Geſchichte eines Verrats Boris Nitolajewitn 

Kampf um Marokko — Roman Ramon J. Sender 

Vom Galeerenſträfling zum Polizeichef Vidota 

Eine Lebensgeſchichte 

Baldamus und feine Streiche Oslar Wöbrle 

Jan Hus — Der letzte Tag — Hiſtoriſcher Roman Oskar Wöhrle 

Em Dorf im Djungel — Roman Leonard 6, Wool 


u. ſ. w. 


Preis pro Band Zl. 9.— 
Bud und Zeitſchriftenvertrieb „Volkspresse“ 


Lodz, Petrikauer 109. 
eee eee %%%. 


2 
g 
Utopolis — Roman 
Hauſierer — Geſellſchaftstritiſcher Roman 


Heute und folgende Tage 
NORMA SHEARER 
un 


RAMON NOVARRO 


das ideale Liebespaar in 


in dem ruſſ. Arſſtokratenſtlim 


„Liebesglut“ 


Heute und folgende Tage 


„Ireie 
Seelen“ 


Endet die Freihelt und die 

Unabhängigkeit 

immer in den Armen des 
geliebten Mannes? 


In den Hauptrollen: 
Norma Shearer 
11 Lionel Varchmore 
KONRAD NAGEL Clart Gable 
Nächſtes Programm: 


„Am Morgen“ 
mit Ramon Novarro. 


Ne, 309 Wodyer Voltzpeltung -- Wienerag, den 8. mopemver IH N —f — 
= 1 Revue- 
Oswiatowe | Przedwiosnie Corso Metro Sztuka Bu Jar 
Wodny Rynek f e Zielona 2/4 Przejazd 2 | Kopernika 16 Kilinskiego 124 


Heute und folgende Tage 


Lac) 
Jahrmarkt 


der Frau in 16 Bildern. 


Humor, Grotesten, Lachen, 
Goſaug und Tanz. 


Preſſe der Wlätz 


Sonntag 4 Vorſtellungen 
um 4, 6, 8 und 10 Uhr 


Lodz, Al. Kosciuszki 47, 
Tel, 197-94, 


Lodz, Al. Kosciuszki 47, 
Tel. 197-94. 


En 


Die große Neberraſchung 


Der ftärkſte Buchkalender in Polen 


Volksfreund -Kalender 


für Stade 
und Taud 


auf das Jahr 1983 


W nur 31. 1.25 ꝛ— 


280 Seiten Umfang 
Religiöſer Leſeſtoff 


Kirchen⸗ und Gemeindegeſchichte 
Schmucke Bilderbeilage 
bereits erhältlich 


in allen Buchhandlungen und bei den Austrägern 
der deutſchen Tageszeitungen. 


Belehrung und Unterhaltung 
Reiches Bildermaterial 
Wandkalender 195°, 


Konditorei 


„PAVILLON 


Sienkiewicza 40 
Täglich 


Konzert u. Dancing 


eee eee eee 
deulſchor Kulfur- und Bildnngsverein | | 


„Jortiſchritt“ 


Nanrot-dtrafe Ur. 2. 


Da der heutige Dienstag vom Thalia Verein 
dringend benötigt wurde, findet die 


Singſtunde des Mänmerchores 
und Vereinsabend 


ausnahmsweiſe am Mitt woch, d. . Nou, ſtatt. 


Bücherei, 


Die Bücherei des. Fortſchrilt“ ift jeden Dienstag 
Freftag von 6-8 Uhr geöffnet 


und 


Beneroloniiche ene 
Heilanſtall e 


Von 8 Uhr früh bis 8 Uhr abends, Sonntags von 
9—2 Uhr nachmittags. Konfultation 3 Zloty. 


mea. Albert Mazur 


med 
Facharzt für Hals-, Nasen-, Ohrenkrenkheiten 


Pitsudskiego(Wschodnia)65 


72 8 8 2 
Zurückgekehrt. . nd sn. 


Sonn- und Feiertags von 1 12—1 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Städtisches Theater: Heute: 830 Uhr 
„Mademoiselle* 
Kammer-Theater: Heute 9 Uhr „Rembrandt 


zu verkaufen“ 
Teatr Popularny: „Mädchenmarkt" 
Jar: Revue „Lachjahrmarkt" 
Cap!tol: Dr. Jekyll und Mr. Hyde 
Casino: Frauen ohne Zukunft 
Corso: Die Insel der Geheimnisse 
Grand«Kino: Menschen hinter Gittern 
Luna: Inspiration 
Metro: Bettelstudent 
Adria: Liebesglut 
Oswlatowe: Der Zug der Selbstmörder 
Halsbrecherische Verfolgung 
Palace: Weib Chamäleon 
Przedwinänie: Sergeant X 
Rakieta: Mistigry 
Splendid: Der Kinoliebhaber 


